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Sie Überwindung
der MMen

Nur noch eine kurze Spanne Zeit trennt
uns von jenem 12. November , an dem die
durch die Kraft des Nationalsozialismus ge¬
einte deutsche Nation ein überwältigendes
tstkeuiitiüs zur Politik des Führers und
Polkskanzlers Adolf Hitler oblegen wird.
Tiefe Tage dürfen uns mehr als sonst dazu

.veranlassen , den Blick auch in die Ver¬
gangenheit  der deutschen Geschichte zu
lenken, um zu erkennen , von welcher Not¬
wendigkeit und geschichtlichen Bedeutung
der Sieg des Nationalsozialismus sür das
deutsche Volk ist.

Durch all die Jahrhunderte deutscher Ge-
I schichte zieht sich wie ein ewiges Band das

Lehnen des deutschen Menschen nach der
politischen Einheit , der Nation.
Zn den Jahrhunderten , in denen in anderen
Völkern die nationale Einigung Tatsache
wurde, stellte sich diesem Ziel in Deutschland
der Partikularismus entgegen , der den Ju-
leressen seiner unzähligen Staatsgebilde die
wichtigsten politischen Belange der deutschen
Gesamtheit opferte . Dann wieder ist es die
Zeit der Reformation , in der unter dem
Lecknamen eines K o n f e s s i o n 8 st r e i t s
Teutschland von unaufhörlichen Kriegen
verwüstet wurde und sich mehr denn je von
dem Ziel seiner ewigen Sehnsucht entfernte,
km neuer Gegensatz erstand im Zeichen des
Liberalismus . Die Zeit der Gier nach Geld
und äußerlichem Besitz, die im Liberalismus
ihre Verkörperung fand , die eine n e u e
Tpaltung im deutschen Volk aufklaffcu ließ,
wurde zugleich die Geburtsstunde des Klas-
senkampse's in Deutschland . Ter „Klasse " der
Besitzenden wurde die „Klasse " der Besitz¬
losen gegeuübergestellt , dem Unternehmer
der Arbeiter , dem Bauern der Städter . Ter
arbeitende Mensch wurde dem Marxismus

i in die Arme getrieben . Bismarcks Neichs-
s gründung überwand zwar die äußerlichen

politischen Gegensätze der deutschen Stämme,
doch vermochte er es nicht , die innerlichen

i Klassengegensätze auszuheben und dein
>Marxismus sein Betätigungsfeld zu nehmen.
^ Zn den Parteien des Marxismus und Libe¬

ralismus fanden diese Gegensätze ihre dau¬
ernde Wiedergeburt.

i Wie ein Plötzliches Wunder schienen mit
einem Schlag alle Gegensätze überwunden,
die Klassenhetze vergessen zu sein , als im
August 1914 eine Welt von Feinden auf-
hand, um Deutschlands Freiheit und Recht

bedrohen . Die Kraft des Blutes
durchbrach die künstlich aufgerichtetcn Ge¬
gensätze, und diese Einheit war es , die dein
deutschen Frontsoldaten die übermäßige
Kraft verlieh , auch im schwersten Kamps
dem Feind zu widerstehen — indes , das
M des Klassenkampfes fand neuen Baden
>n der Not , wurde zum Verräter a in
deutschen Volk.  Es folgten jene düste¬
ren Nachkriegsjahre , ans denen kein Weg

^ ni eine bessere Zukunft zu führen schien.
Unternehmer und Arbeiter , Bauer und
Handwerker, Protestant und Katholik , der
küden und der Norden wurden in immer
neu geschürtem Haß gegeneinander gehetzt.
4N den Parlamenten erging man sich in
leidenschaftlichen Redeschlachten , suchte man

> die Interessen des einen gegen die des gn-
deren auszuspielen , indes das Volk in Ar¬
beitslosigkeit und Hunger getrieben wurde.
Aer Arbeiter verlor seinen Arbeitsplatz , der
Bauer seinen Hof, der Unternehmer seine
vabrik, und das deutsche Volk wurde gleich-
iotig immer mehr der ehrlose Gegenstand

politischer Interessen.
Während im deutschen Volk Haß und

Ulassenspaltung ihre Triumphe feierten.
Ehrend die ehemals starke deutsche Nation
dsiahr lief, durch den Separatismus wieder

verfallen , da war es ein Mann,  der
mit übermenschlichem Glauben und stärkstem

Willen sich dem drohenden Untergang enk-
gegenstellte : Adolf Hitler.  In uner¬
müdlichem Eifer weckte er im deutschen Volk
das Verständnis des einen für die Arbeit
des andern , lehrte er die Arbeit wieder
achten und kämpfte für die Ehre des deut¬
schen Arbeiters . Mit einem Häuflein mutiger
Männer stand er ans gegen den Parteien-
geist, gegen marxistischen Terror und libe - !
ralistische Neberheblichkeit . In der SA . schuf
der Führer jene symbolische Einheit , die
Voraussetzung zur Einigung des gesamten
dentjchen Volkes . In dies Er § A. st a n d
z n m erstenmal der U n t e r n e h m e r
neben dem Arbeiter , der Stu¬
dent neben dem Angestellten,
der Bauer neben d e in Intellek¬
tuellen.

So wurde der 30. Januar der geschicht¬
liche Tag der wirklichen Einigung
der deutschen Nation,  die unter der
Negierung deS neuen Reiches sich in über¬
wältigender Weise weiter vollzog und die
letzten Ncberreste des Klassenhasses und
Klassenkampfes völlig überwand.

In diesem Zeichen wurde der 1. Mai . der
unter dem Marxismus das Dokument des
Klassenkampfes war , unter dem National¬
sozialismus zum Sinnbild der neuen
Volkseinheit , eine großartige
Absage des deutschen Arbeiters
an den M arxism  n s . Mit diesem Tage
gab der Nationalsozialismus dem deutschen
Arbeiter seine Ehre wieder und führte den
bisher ans der Gesellschaft des früheren
-Staates Verstoßenen zurück zu seiner
Nation.

Ter Nürnberger Parteitag  ge¬
wann seine historische Bedeutung darin , daß
er nicht nur eine Klasse , auch nicht nur
einen Stand präsentierte , sondern die G e -

Tie für den 30. Verhandlungstag im Pro¬
zeß gegen die Reichstagsbrandstistcr zahlreich
geladenen Zeugen betreffen schon den Kom¬
plex der bulgarischen Angeklagten . Unter
ihnen befinden sich auch zwei Frauen ans
Moskau , die auf die öffentliche Aufforderung
des Reichsgerichts hin erschienen sind und
über den Aufenthalt Pvposss in Moskau von
Mai bis Oktober 1932 aussageu werden.

Nach der Verlesung des Protokolls über
die Verhandlung am Mittwoch , die wegen
der Abwesenheit Dimitroffs  notwendig
ist, verkündet der Vorsitzende die Annahme
mehrerer Beweisanträge . Ter Antrag Dr.
Sacks auf Ladung des Dr . R o s e n f e l d,
Dr . Hertz und Dr . B r eitschcid  hingegen
wird abgelehnt . Dimttross  stellt mehrere
Beweisanträge.

Als erste Zeugin wird eine Fra»
„W e i ß" ans M vskan  vereidigt . Sie er¬
klärt , ihr Gatte sei bulgarischer Kommnuist
»nd lebe jetzt mit ihr als Flüchtling in Mos¬
kau . Im gleichen Hause in Moskau habe
Popvff mit seiner Frau gewohnt . Sie sei mit
Poposf Anfang Februar 1932 bekannt ge¬
worden . Im April hätten beide Familien
Sommervillen in einem Moskauer Vorort
gemietet . Ende Juli sei Poposf mit seiner
Frau in einen Kurort gefahren . In Moskau
habe sie Poposf und seine Frau Ende Sep¬
tember und im Oktober wiederholt getroffen.

Im November und Dezember habe sic ihn
nicht mehr in Moskau gesehen . Poposf kannte
sie nur unter dem P a r t c i n a m e n Pet -
koff.  Daß er Poposf heiße , habe sie erst nach
seiner Verhaftung in Deutschland von seiner
Frau ersah

s ch lvsseiiheit aller Deutschen;
unter der n a t i o n a l s o z i a l i >t i -
s ch en Idee  zeigte . An diesem Tage tam
der ganzen Welt zum Bewußtsein , daß die
nationalsozialistische Partei nicht nur der
Repräsentant des neuen Staates und der
Träger der durch Adolf Hitler geschaffenen
neuen Einheit ist, sondern daß sie zugleich
den einzigen und sichersten Garanten für
die nunmehr wirklich nach innen und außen
geeinte Nation  darstellt.

Die Vollendung der Volksgemeinschaft
aber erfuhr das neue Teutschland in der
Befreiung des deutschen Bauern
ans den Ketten des marxistisch -liberali-
stischen Shstems und die Anerkennung seines
zähen Kampfes um die Erhaltung des deut¬
schen Volkstums , und damit des deutschen
Wesens schlechthin durch den Nationalsozia¬
lismus . Jener Banerntag am 1. Oktober
auf dem Bückeberg Niedersachsens war das
einmütige Bekenntnis des ganzen deutschen
Volkes zu seinem Bauern und zugleich der
Dank des deutschen Bauern an seinen Be¬
freier Adolf Hitler und sein Treuegelöbnis
zum neuen Reich.

Bedeuteten diese Tage der deutschen Revo¬
lution die einzelnen Marksteine
der deutschen Volk w erd ung, so
wird der 12. N o v e m b e r die Krö¬
nung der nationalen Einigung
unter dem Nationalsozialismus sein und
vor aller Welt in ungekannter Weise be¬
zeugen , daß das deutsche Volk nur noch eine
unzertrennliche Gemeinschaft bildet und sich
nur das zum Ziel gesetzt hat , was ihm diese
nationale Einigung , und was ihm die Ehre
»nd Gleichberechtigung unter den anderen
Nationen der Welt für die Geschichte geran-
tiert . Walter Ohlgart.

Me ÄettHtt«
l»e *« A« «eiHt A *e»t « «Aktien

Oberreichsanwalt:  Lebt Ihr Ehe¬
mann unter seinem richtigen Namen ? —
Ze .ugin:  Nein , unter seinem Partcinamen.
Vorsitzender:  Weiß ist der richtige
Name ? — Zeugin:  Nein , der Parteiname.
O b e r r e i ch s a n w a l t : Sie müssen als
Zeugin hier den richtigen Namen angeben.
Wenn Sie einen falschen Namen angeben,
haben Sie einen Meineid geleistet . — Vor¬
sitzender:  Ihren richtigen Namen wollen
Sie nicht sagen ? — Zeugin:  Das kann ich
nicht . — Vorsitzender:  Wenn das Ge¬
richt beschlösse, daß Sic den richtigen Namen
angeben müßten , dann müßten Sie es tun.
Aber ich will es einstweilen noch dahingehen
lassen.

Reichsanwalt Parrisins:  Kennen Sie
die Angeklagten Diinitroff und Tanesf ? —
Zeugin:  Taneff kenne ich überhaupt nicht,
von Dimitroff ist mir der Name bekannt . Ob
sie Dimitroff einmal gesehen hat , kann sich
die Zeugin nicht bestimmt erinnern.

Poposf  erklärt die Aussagen der Zeugin
im großen und ganzen sür richtig . Reichsan¬
walt Parrisiiis »nacht die Zeugin daraus
aufmerksam , daß in der Voruntersuchung
ein halbes Dutzend Zeugen bekundet hätten,
Poposf sei im Sommer 1932 in Berlin ge¬
wesen , Die Zeugin  hält trotzdem ihre Aus¬
sage aufrecht.

oott cirei
Angeklagter Dimitroff:  Ist es richtig,

daß in Räterußland nach dem Gesetz jede
Person ihren Namen nach eigenem Ermesien

Sas Neueste tu Kürze
Tie Durchführungs -Bestimmungen zum

Reichskulturkammcrgesetz sind am Freitag
veröffentlicht worden.

Tic Konferenz der Führer sämtlicher deut¬
schen Landeskirchen trat am Freitag unter
dem Vorsitz des Neichsbischofs zusammen.

Im Rcichsjustizministerium ist am Freitag
eine Kommission zur Aufstellung eines neuen
Strasgesetzentwurses zusammengetreten.

Tie Regierungskommission in Saarbrücken
plant ein Verbot sür Parteiunisorinen und
politische Abzeichen.

Ministerpräsident Göring wird Samstag
vormittag als Zeuge im Reichstagsbrand-
stiftcr -Prozeß erscheinen.

Im Reichstagsbrandstifter -Prozetz wurde
der Angeklagte Dimitroff wegen beleidigender
Angriffe gegen di« Reichsanwaltschaft aus
drei Tage ausgeschlossen.

Auf einer Versammlung dänischer Natio¬
nalsozialisten kam cs mit Kommunisten und
Sozialdemokraten zu einer schweren Schlä¬
gerei ; 12 Personen wurden verletzt.

offiziell ändern kann ? — Zeugin Weiß:
Das ist gestattet . — Dimitroff:  Ich lege
großen Wert aus diese Antwort , weil ich sehr
erstaunt bin über die Unkenntnis der Reichs¬
anwaltschaft über räterussische Verhältnisse.
Vorsitzender:  Dimitroff , ich habe Ihnen
schon wiederholt solche Angriffe gegen die
Reichsanwaltschaft verboten . — Dimi-
troff (halblaut ): Sie müssen noch viel ler¬
nen , Herr Oberreichsanwalt ! — Ober-
reichsanwalt:  Ich muß doch bitten , daß
dem Angeklagten Dimitroff diese Art der
fortwährenden beleidigenden Zurufe unter¬
sagt wird.

Nach kurzer Beratung des Senates wird
der Angeklagte Dimitroff für den
heutigen und die beiden folgen¬
den sitznugstage ansgeschlos-
s e n . Dimitross macht einige unverständliche
Znriise und wird von den Beamten abge-
snhrt.

Die LlLceite»u« iscke Dea^i»»-
Die zweite russische Zeugin , die S9jährige

Aerztin Arbore aus Moskau wird vereidig.
Sie bekundet , daß sie mit Poposf im gleichen
Hause in Moskau gewohnt habe und zwar
im September und Oktober 1932. Sie will
bestimmt wissen , daß Poposf ihr im Septem¬
ber und Oktober wiederholt begegnet ist.

Aus den Akten wird nun festgestellt , daß
nach beglaubigten Auskünften der deutschen
Botschaft in Moskau der von Poposf
behaupteteAufenthaltin  der Som-
mcrvilla bei Moskau , rn einem Sanatorium
auf der Halbinsel Krim und in der Moskauer
Wohnung bestätigt  wird.

Dann wird der Konditormeister Mi-
chalski  als Zeuge vernommen , der Dimi¬
troff und Taneff in der Lindenstraße häufig
gesehen haben will . Taneff  stellt fest, daß
er 1932 nicht in Deutschland war , sondern
erst am 24 . Februar 1933 zum ersten Male
nach Deutschland gekomme»

Der Kellner Michalskis , Heyta,  behaup¬
tet mit Bestimmtheit , daß er die bulgarischen
Angeklagten 1932 überhaupt nicht gesehen
hat . Sie waren nur im Februar 1933 ein¬
mal im Kaffeehaus . Heyta kann aber die
Angeklagten nicht beschreiben und bezeichnet
zunächst Poposf als Tanesf , erkennt aber
dann Taneff.

De » „jkeüie" Alte*» Di»rÜ»oA
Die Zeugin Frau Hartung,  die nun

vernonrmen wird , war bis 1929 Mitglied
der KPD . und unterstützte gelegentlich den
für die Emigranten tätigen Sekretär der
Roten Hilfe . Sie bekundet mit Bestimmtheit,
daß Dimitroff 1928 wiederholt im Büro der
Roten Hilfe war , wo er die bulaaritckien

W msi« APM«mp!«» liai Misrikdnm ir.RmO» siqni- drW>I j
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Emigranten legitimierte . Vorsitzen der  :
Worden die bulgarischen Emigranten Dimi-
trosf direkt vorgesührt ? — Zeugin:  Nein,
es wurde mit ihm durch eine dritte Person
verhandelt . Dimitroff war ja zu
fein , sich den Leuten gegenüber
zu stellen.

Aus der KPD . ist die Zeugin 1929 aus¬
getreten . „weil so viel mit den Emigranten
Vorgekvmmen war . was mir nicht mehr
Paßte . Diejenigen Emigranten , die sich gut
bei der Partei anschmieren konnten , wurden
besser behandelt als andere.

Vorsitzender:  Haben sie auch Popofs
ftüher gesehen ? — Zeugin:  Ich bin ganz
sicher, daß ich Popofs bei einer Frau gesehen
habe , bei der bulgarische Emigranten wohn¬
ten . Das war 1928. Bei der Gegenüber¬
stellung vor dem Untersuchungsrichter habe
ich ihn bestimmt wiedererkannt . Taneff ist
mir auch zunächst bekannt vorgekommen und
ich habe mich gefragt , ob er vielleicht der
bulgarische Schuster gewesen sein kann , der
seinerzeit für die Emigranten arbeitete . Ich
kann aber nicht mit Bestimmtheit sagen , daß
es der Angeklagte Taneff gewesen ist.

Nachdem noch Popofs  erklärt hatte , daß
er im Jahre 1928 nicht einen einzigen Tag
in Deutschland gewesen sei. wurde die Ver¬
handlung auf Samstag vertagt.

Mets Silke wieder in Berlin
Berlin , 3. Nov . Reichskanzler Adolf Hit¬

ler  ist Freitag morgen um 8 Uhr mit dem
fahrplanmäßigen D -Znge wieder in
Berlin  eingetroffen.

Nie englische Lustrüstung
12 neue Kampfflugzeuge in Auftrag gegeben

London , 3. Nov . „Daily Herald " meldet,
daß das Luftfahrtministerinm 12 neue
Kampseinsitzer  bestellt hat . die in
einer Höhe von über 4500 Nieter weit über
30V Kilometer Stundengeschwindigkeit er¬
reichen können . Sie dienen der Verstärkung
der Luftverteidigung von London und der
umliegenden Grafschaften und sollen die in
Verwendung stehenden älteren Typen er¬
setzen.

Arabische Verteidigung gegen
jüdische Kerrschgier

Ein arabischer Führer zur Zionistenfrage
Paris , 3. Nov . „Oeuvre " veröffentlicht eine

Erklärung des gegenwärtig in Paris weilen¬
den arabischen Führers und Mitgliedes des
Palästina - Vollzugsausschusses Schnkri
Jakir,  der nach dem Drnsenaiifstande in
Syrien die Friedensverhandlungen mit
Frankreich leitete , zur Zionistenfrage . Der
Protest aller Araber ohne Unterschied des
Glaubensbekenntnisses einschließlich der mo¬
saischen Araber richte sich gegen die
Masseneinwanderung zionisti  -
scher  Juden , gegen ihren Herrschgeist und
die „Eroberungstendenz " des Zionismus . Der
Araber sei arm . die Zionisten kaufen ihm
sein Land ab und die enteigneten
Araber müssen dann beim Juden
als Knechte arbeiten.  Wir Araber
wollen nicht eines Tages unter der Herr¬
schaft von Leuten erwachen , die dem Lande
fremd sind . Die Juden könnten nach Palä¬
stina kommen ; aber sie müßten die Geselle
des Gastlandes achten und dürften nicht
versuchen , die Herrschaft an sich zu reißen.
Die Juden dürfen nicht ein Volk wie das
arabische töten!

stonkrenz der evangelischen
Mrchensübrer

Berlin . 3. Nov . Freitag trat in Berlin zum
ersten Male seit der Nationalsynode die
Konferenz der Führer aller deutschen evan¬
gelischen Landeskirchen unter dem Vorsitz
des Reichsbischoss zusammen . Der Reichs-
bischos erinnerte zunächst an die Pflicht , für
ein einmütiges Bekenntnis der ganzen
Nation am 12. November zu sorgen . Eine
kirchenpolitische Befriedigung ist nur mög¬
lich. wenn sich die Pfarrer ausschließlicb
threr eigentlichen Ausgabe , der Predigt und
Seelsorge , widmen . Die neue deutsche Kirche
wünsche zu den evangelischen Kirchen aller
Völker ein Verhältnis ehrlicher und wahr
hastiger Zusammenarbeit . Die Frage der
regionalen Neugliederung der Landeskirchen
müsse im Zusammenhang mit der staai-
lichen Reichsresorm gesucht werden . Di.
Konferenz befaßte sich dann mit den Nickst
linien für die Verfassungen der Landes¬
kirchen.
NSniklm Parteiführer gegen bk

bMWeindtiche Me
Kopenhagen , 3. Nov . In der Hanshalts-

beralnng erklärte der Führer der Konser¬
vativen Partei  im Folketing . Christ¬
mas Möller,  daß seine Partei der
Regierung wegen der gegenüber
Deutschland befolgten Politik
das Mißtrauen  a n s s p r e ch e. Er
kritisierte , daß die Negierung ihrer Presse
;zestatte. gegen Deutschland eine voll¬
kommen unanständige Sprache
zu führen . In der deutsch -dänischen Grenz¬
srage seien seit 1919 niemals beruhigendere
Erklärungen abgegeben worden als von der.
jetzigen deutschen Regierung . Seine Partei
bedaure , daß das Kibnett Stauning  in
seiner nordischen Politik eine vollkommene
'Niederlage erlitten habe wie die ablehnende
Haltung weiter Kreise in Schweden und
Norweaen zeiae.

Ter Vertreter der deutschen Minderheit,
S ch m i d t - W v d d e r . erklärte , daß das
Deutsche Reich sich nicht in die innerpoliti-
styen Verhältnisse Dänemarks einmifchen
wolle . Deutschland wünsche ein gutes Ver¬
hältnis zu Dänemark und zum übrigen
Norden . Deutschland sei interessiert daran,
daß der Norden an seiner Selbständigkeit
n id Unabhängigkeit nach allen Seiten sest-
lmlie . Nie ist von deutscher Seite
der Wunsch geäußert worden,
eine Entscheidung durch Waffen¬
gewalt  h e r b e i z u f ü h r e n . Dieser Ge¬
danke sei oft znrnckgewiesen worden.

Lie große Strafrechtsreform
Eröffnungssitzung des Ausschusses

Berlin , 3. Nov . Im Neichsjustizministerium
ist am Freitag der vom Reichsminister der
Justiz nach Vortrag beim Reichskanzler ein-
bernfcne Ausschuß zur Aufstellung eines
neuen Strafgesetzentwurfes zusammengetre¬
ten . der die Unterlage für den vom Reichs-
jttstizminister später dem Neichskabinett vor-
znlegenden amtlichen Entwurf bilden soll.

Vorsitzender ist Reichsjustizminister Dr.
G ü rtne  r . Stellvertretende Vorsitzende sind
Tr . Frank  kraft seines Amtes als Reichs-
jnstizkommissar und auf Ersuchen Dr . Gürt-
ners der Preußische Jnstizminister K e r r l.
Zu Mitgliedern hat der Reichsjustizminister
die Staatssekretäre im Reichs - und preußi¬
schen Justizministerium , Tr . Schlegel¬
berger und Dr . Freisler.  sowie je
vier Vertreter der Rechtswissenschaft und der
Gerichtspraxis berufen.

Die Eröffnungssitzung diente der Aufstel¬
lung des Arbeitsplanes und der Neseratvcr-
teilnng.

Im Neichsjustizministerium hat außerdem
am Donnerstag ein Arbeitsausschuß
zur Reform des Strafprozesses
seine Tätigkeit ausgenommen.

Das große Werk der Strafrechtsreform
tritt damit in ein entscheidendes Stadium.
Der Geist des neuen Staates muß der Neu¬
gestaltung des Rechtes Richtung und Ziel
geben , wobei auch die Erfahrungen der Pra¬
xis nutzbar gemacht werden müssen.

Airs Vlelbt,
wie rs Sicher war

Die Regierungserklärung des Kabinetts
Sarraut

Paris , 3. Nov . Die Regierungserklärung
wurde Freitag nachmittag in der Kammer
von Ministerpräsident "Sarraut,  im
Senat von Justizminister Dalimier  ver¬
lesen . Die Erklärung brachte , wie erwartet,
nichts Neues.

Einleitend bittet die Regierung um das
Vertrauen des Parlaments und um die
Bewilligung der Mittel , um die Sicherheit
Frankreichs lind des demokratischen Regi¬
mes durch Wiederherstellung der wirtschaft¬
lichen und finanziellen Macht des Staates
zu festigen . „Angesichts einer Welt , die der
Verwirrung ausgeliefert ist und in der der
Gedanke der Gewalt und der Verzicht aus
die kostbare Freiheit die Wohlfahrt aller
gefährden , ist im freien Spiel der republika¬
nischen Einrichtungen die Kraft zu finden,
die jetzige schwierige Zeit zu überwinden ."

Der Haushaltsausgleich
Hinsichtlich des Haushaltsausgleiches stehl

die Regierung Sarraut ans dein gleichen
Standpunkte wie die vorig ?. Sie fordert
Einsparungen , die Unterbindung von Miß¬
bräuchen und die Bekämpfung "der Steuer¬
hinterziehung . Nach der Haushaltssaniernng
müsse eine Steuerreform zur Wiederherstel¬
lung der Steuerehrlichkeit Vorgenvmmen
werden . Damit würde man Steuererleich¬
terungen verbinden.

Wirtschaftspolitik
In wirtschaftlicher Beziehung bleibe

Frankreich zur internationalen Zusammen¬
arbeit bereit . Das Dumping auf den Welt¬
märkten zwinge aber Frankreich , Landwirt¬
schaft. Weinbau und Industrie zu schützen.
Die Kontingentierungspolitik müsse znm
Anstauschgegenstand geinacht werden . Frank¬
reich müsse sein Kolonialreich auZwernn
und das Wirtschaftsleben des Mutterlandes
mit dem der Kolonien eng verbinden.

Außenpolitik
In außenpolitischer Hinsicht halte die

Negierung an den Leitlinien des vvii .zn
Kabinetts fest; sie wolle vor allem die höhe¬
ren Interessen Frankreichs wahren . Sie er¬
warte von der Achtung der vertraglichen
Verpflichtungen und von einer gerechten An¬
wendung der Völkerbundsatzungen die Rege¬
lung der gegenwärtig so schwer auf dem
mater T len und moralischen Schicksal der
Völker lastenden Fragen.

Die Regierung werde alle von Frankreich
eingegangenen Freundschaften , die von der
gemeinsamen Sorge um Festigkeit . Ord¬
nung . Friede und Sicherheit entstanden
sind, zu bewahren wissen. Frankreich bleibe
seinen Verpflichtungen treu und sei ebenso
um die Garantien besorgt , die die Vorbe¬
dingung dieser Verpflichtungen seien . Frank¬
reich werde sich nicht von der in Genf über¬
nommenen Aufgabe abwenden und sich von
jeder Leidenschaft sreimachen . weil es sich
imstande wisse, seinem Rechte Achtung zu
verschaffen . Dieses Recht decke sich unter den
gegenwärtigen Ilmständen mit dem Recht
aller Nationen , die an der Aufrechterhal-
tuna des (Versailler . D . Schriftl .) Friedens
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feftzuhalten gesonnen seien , insbesondere
jener unter ihnen , die durch besondere
Bande mit Frankreich verbunden sind:

England , das das unveränderte Jnkraft-
seiu des Locarno -Abkommens bestätigt habe;
Italien , dessen letzte diplomatische Initiative
den Willen bezeuge , mit Frankreich bei dem
Werk der europäischen Zusammenarbeit zn-
sammenzugehen ; die Vereinigten Staaten,
die dem Werk des Friedens ihren Beistand
leihen ; Rußland , das der übrigen Welt den
Beitrag seiner Nichtangriffspakte und seiner
Protokolle zur Tefiniernng des Angreifers
bringe und schließlich Belgien , Polen und
die Kleine Entente , die im Vertrauen auf
die treue Anhänglichkeit Frankreichs sich den
französischen Plänen und Verhandlungen
angeschlossen hätten.

Tie Regierungserklärung schließt mit der
Feststellung , daß das Land Vertrauen zur
Demokratie und den Einrichtungen des
Parlamentarismus hätte.

Reur Vergewaltigung desSaarlandes
Verbot von Parteiuniformen und Abzeichen

Saarbrücken , 3. Nov . Die Regiernngs-
kommission hat dein Landesrat eine große
Verordnung zngehen lassen , durch die für
öffentliche Politische Versammlungen und für
Aufzüge unter freiem Himmel ein Anmelde¬
zwang eingesührt sowie das Tragen von
P a r t e i n n i f v r m e n und Abzei ch e n
politischer Art verboten  wird.

Weiter werden verboten : Gelände-
u n d Sport ü b unge  n . sowie Bi ä r s ch e
in geschlossener Ordnung  unter
freiem Himmel ; die Teilnah m e a n v e r-
bo leisten Organisationen,  auch
wenn sie außerhalb des Saargebietes erfolgt;
das E i n s a m ni e l n von Geld oder
s a ch s P e n d e n zu p o l i t i s ch e n Z w e k-
k e n.

Schließlich enthält die Verordnung noch
eine Verschärfung des Verbotes
von Druckschrifte  n sowie Straf¬
androhungen  für Verrufs - oder Aech-
tungserklürnngen nach der Volksabstimmung.
Begründet wird diese Verordnung mit einer
Verschärfung der Lage im Saargebiet , gegen
die Abhilfe geschaffen werden müsse.

Die 1 3 Ansragen der Deutschen
Front  zur Verordnung über die Handels¬
kammer wurde von der Regiernngskommis-
sion beantwortet . Tie Regierungskömmission
wiederholt die Behauptung ans der Be¬
gründung der Verordnung , daß sich die
Handelskammer politisch betätigt hätte.

ÄmbnaArlAen
Ser WirlMftsminister im

Mhlkamvs
Mit dem Wahlkampf begann der Wirt¬

schaftsminister in Neckarsul  in am Frei¬
tag . den 27. Oktober 1933 ; er sprach dort
über das Thema : Das „Nein des Füh¬
rers ". Die Versammlung fand im größten
Saale von Neckarsulm statt und war so
stark besucht , daß U e b e r t r a g u n g e»
nach zwei weiteren Sälen  notwen¬
dig waren . Vor dem Wirtschaftsminister
sprach der bekannte Pfarrer Senn  aus
Baden.

Am Dienstag , den 31 . Oktober sprach der
Wirtschaftsminister in Schwäb . Gmünd
in einer gleichfalls völlig überfüllten Ver¬
sammlung . Vorangegangen war die Besich¬
tigung einer Reihe von Betrieben des Edel¬
metallgewerbes und der staatlichen höheren
Fachschule für Edeline .tallindnstrie , die in
einer eingehenden Aussprache auf dem Rat¬
haus ihren Abschluß fand und den Wirt¬
schaftsminister davon überzeugte , daß die
Grundlage für eine Besserung der stark dar¬
niederliegenden wirtschaftlichen Verhältnisse
der Stadt aus dem geschichtlich gewachsenen
Boden der handwerklichen Edelmetallkunst
gelegt werden muß . Für seine Rede in der
Wahlversammlung hatte der Wirtschafts¬
minister das Thema : „Von deutscher
Arbeit und Ehre"  gewählt . In seinen
Ausführungen ging er im besonderen ans
die Fülle der staats - und wirtschastspoliti-

Sauistag , ücn 1. Novnuz -r Mz

scherst Arbeit ein , welche die Regierung Hip
! ter seit dem Tage ihrer Berufung geleW

hat.
Der starke Beifall , mit welchem die Zu¬

hörerschaft in beiden Versammlungen den,
Wirtschaftsminister für seine eindrucksvollen
Ausführungen dankte , bewies die allgemeine
Bereitschaft , der Parole der Reichsregieruna
zu folgen . ^

Nk Schulen
und LutMs 4Z-.Geburtstag

Stuttgart , 3. November.
In einem Erlaß des Kiiltministeriums

wird darauf hingewiesen , daß sich
10. November zum 450 . Male der Tag jäh«
an dem Dr . Martin Luther geboren wurde
Die allgemeine Feier des Tages ist zwar
auf Sonntag , 19. November verschoben wor-
den . Aber es zienck sich, daß die evangeli-
scheu Lehrer und L-chüler des Landes auch
am Geburtstag selbst der Bedeutung des
großen Reformators und deutschen Christen
gedenken . Es wird deshalb u . a . folgendes
angeordnet : 1. An Schulen , die in der Mehr¬
zahl von Schülern evangelischen Bekennt,
nisses besucht werden , fällt der Unter-
richt  am Freitag , den 10. November aus.
2. An Schulen , in denen die evangelischen
Schüler die Minderheit bilden , sind diese
Schüler auf Antrag der Erziehungsberech¬
tigten oder wenn sie über 14 Jahre all
sind , aus eigenen Antrag vom Unter¬
richt zu befreien.  Auf alle Fülle ist
ihnen sowie den evangelischen Lehrern der
Schulen Gelegenheit zur Teilnahme an
Schülergottesdiensten zu geben . Wenn die
evangelische Minderheit so groß ist, das;
durch ihr Fernbleiben die Durchführung
eines geordneten Unterrichts an der Mehr¬
zahl der Klassen erheblich beeinträchtigt
würde , so kann der Schulvorstand den Aus¬
fall des Unterrichts für alle Klassen aiwrd-
nen . 3. Evangelische Lehrer und Schüler der
Volks - und Mittelschulen , der höheren
Schulen und der Lehrerbildungsanstalten
beteiligen sich geschlossen an den Schüler¬
gottesdiensten . die der Evangelische Ober-
kirchenrat für den Vormittag des 10. Novem¬
ber anordnen wird . Für die evangelischen
Lehrer und Schüler der Berufs - und Fach¬
schulen . die am Vormittag des 10. Novem¬
ber zum Unterricht verpflichtet sind, gilt
dasselbe , lieber die Ausgestaltung der got¬
tesdienstlichen Feier unter Mitwirkung der
Jugend werden sich Geistliche und Lehrer
verständigen . In den Schulen sollen zu den,
Zweck auch einige der weniger bekannten
Ltttherchorälc eingeübt werden.

Lin Bubenstreich,der Prügel verdlM
Rottenburg . 3. November.

Am Mvntag nachmittag kam ein junger
Mann , gebürtig vvn Tettingen bei Urach,
nach Kiebingen und suchte arbeitslose
Schreiner für eine große Schreinerei nach
Göppingen , .bei der z. Zt . angeblich Hoch¬
betrieb herrschen soll , anznwerben . Mehrere
Schreiner von Kiebingen und Bühl hatten
sich daraufhin bereit erklärt , die Arbeit dort
anznnehmen . In den späten Abendstunden,
gegen halb 11 Uhr des gleichen Tages ging
der Werber noch nach Wurmlingen und
weckte dorl die bereits im tiefen Schlum¬
mer liegenden Schreiner , denen er das
gleiche Lied vorblies . Zur endgültigen Rege¬
lung sollten die Geworbenen am Mittwoch
nochmals im „Kreuz " zu Kiebingen Zusam¬
menkommen , wo dann auch der Chef der
Schreinerei in Göppingen anwesend sein
sollte . Wer aber nicht kam, war sowohl der
Herr „Arbeitsvermittler " als auch der
„Chef ." Wutentbrannt gingen die Geprell¬
ten ans Telefon und riefen das angeblich
Arbeiter suchende Werk in Göppingen an.
von wo sie natürlich den Bescheid erhielten,
daß sie einem Schwindler zum
Opfer gefallen  waren.
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Vortrüge über Sstgrenzprobleme
Stuttgart , 3. November.

In der Zeit vom 27. November bis 5. De¬
zember dieses Jahres wird im Auftrag des
Bundes Deutscher Osten Untergau West-
preußen , Handelskainmersyndikus Dr . G e iß-
l e r -Marienwerder eine Vortragsreise durch
Württemberg unternehmen und in Tages-.
Abend -, Schul - und öffentlichen Vorträge»
und Kundgebungen über den Weichsel¬
korridor , Danzig und Gdingen
sprechen . Das Programm ist folgendes:
Montag . 27. November Ulm : Ein Nachmit-
tagsvortrag . 1 großer Abendvortrag ; Mitt¬
woch, 29 . November : Tübingen:  l HE
schulvortrag ; Donnerstag , 30. November vif-
Samstag , 2. Dezember : Stuttgart:  Zwei
Schnkvorträge , 1 Vortrag für Hitlerjugem
und VDA . und eine große Abendveranstal¬
tung ; Sonntag , 3. Dezember : Heide « '

zember : vormittags Schorndorf:  Ein
Schulvortrag , abends Schwäb . Gmünds
1 Abendvortrag; Dienstag, 5. Dezember.
Ludwigsburg:  1 Abendvortrag.

Waiblingen , 3. Nov . (Mit Schnitt¬
wunden  a u f g e f u n d e n ). Am Dien»'
tag wurden , wie der Polizeibericht meldm-
zwei von ihren Ehegatten getrennt leberw
Leute , eine Frau F . und der Arbeiter L -
in der Wohnung der Ersteren mit Schn».
Wunden am Hals verletzt ausgefunden . -s
wollten anscheinend gemeinsam
den Tod gehen,  hatten aber nicht de
Mut zu einer entscheidenden Tat . Die M'
letzten wurden ins Krankenhaus eingelieser.
Lebensgefahr besteht nicht.
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Nagold, den 4. November 1933.
Kein edleres Kleinod gibt es. als

wahre Freundschaft.

Schwäbische Woche
Nr, 4 unserer. 14tägigen Unterhaltungs -Bei¬

lage finden unsere Leser der heutigen Ausgabe
angeschlossen.

SA .-Kameradschaftsabend
Auf den SA.-Kameradschaftsabend heute

abend7-30 Uhr im Traubensaal unter Mitwir-
tanq der Sturmbannkapelle l/180 wird noch¬
mals hingewiesen.

Tonfilmtheater
Heute und morgen läuft der LustspielschlagerDer verjüngte Adolar"  in den Löwen¬

lichtspielen(siehe auch Anzeige).
Friedrich Lehre festgenomme«

Der Währ . Kaufmann Friedrich Lehre
aus Nagol  d. vor dem in sämtlichen Zeitun-
aen der Umgebung gewarnt wurde, hat sich
vorgestern auch in Calw bemerkbar gemacht
and in einigen Wirtschaften Zechprellereien ver¬
übt. Durch die Zeitungsnotiz aufmerksam ge¬
macht. wurde Lehre von einem der geprellten
Wirte festgehalten und der Polizei übergeben.
Lehre wurde dem Amtsgericht Calw vorge-
whrt.

Stündchen
Anläßlich seines 60. Geburtstages brachte der

Liederkranz gestern abend seinem Ehrensänger
Ludwig Keck ein Ständchen.

Haussammlungen am Sonntag
Morgen Sonntag , den 3. ds. Mts . finden

wieder die beiden Haussammlungen für das
Winterhilfswerl (W.H.W.) und das Eintopf¬
gericht statt. Sie werden durchgeführt durch die
Amtswalter oder Beauftragten der NSDAP .,
mr dieses mal wieder von dem B.d.M. und der
HZ. Nagold mit Unterstützung der SA. und
zwar mittels von der Eauleitung gestempelten
Sammellisten für beide Sammlungen, in welche
der Spender seine Gabe zum Winterhilfswerk
wie zum Eintopfgericht selbst einträgt . Die
Eeldgaben übergibt er den Sammlern . Soweit
Kleider oder Lebensmittel gespendet werden,
walten diese in der Liste notiert werden, die
Abholung wird dann später erfolgen. Die Spen¬
den sind Freiwillig und werden bis März näch¬
sten Jahres monatlich wiederholt; es wird aber
von alten, die es vermögen, erwartet, daß sie
in ihrem Teil zur Hebung der allgemeinen
Bolksnot beitragen, „damit den Winter über
niemand hungere und friere". Wer Beträge
von2 Mark und darüber spendet, erhält die
von der Reichsfllhrungfür das Winterhilfswerk
hergestellte Plakette „Wir wollen helfen" : sie
wir- aber erst nachträglich geliefert. Diese Pla-
lette. die monatlich in Farbe und Aufdruck
wechselt und an der Haustüre befestigt werden
kann, dient als Kennzeichen und Ausweis des
Spenders. Wer die Plakette besitzt, soll bei
Haussammlungen und sonstigen Sammlungen
im Rahmen des W.H.W. nicht weiter in Än-
spruch genommen werden.

Die Beamten und Angestellten des Reichs,
des Staats , der Gemeinden und sonstigen öffent¬
lichen Körperschaften, sind von ihrer Vorgesetz¬
ten Behörde besonders aufgefordert. sich auf
dem Weg über ihre Besoldungskasse am W.H.W.

! zu beteiligen..
Die Wohnungsinhaber werden, soweit dies in

Betracht kommt, aufgefordert, an den Sammel-
s tagen die Häuser zu öffnen und den Sammlern

freundlich entgegenzukommen.
Besonders wird noch darauf hingewiesen, daß

- die Spende für das Eintopfgericht nicht von
! der Abgabe für das W.H.W. befreit. Diejenigen

Spender aber, die bereits an ihrer Arbeitsstelle
beziehungsweise durch ihre Vesoldungskasse für
wr das Winterhilfswerk gespendet haben,
kommen bei den Haussammlungen nur noch
kur die Abgabe der Spende für das Eintopf-
ütticht in Betracht.

Für die einzelnen Wirtschaften und Pensionen
werden Blocke für das Eintopfgericht vom
u. November durch die Wirtsorganisationen aus-
gegeben. sämtliche Essen müssen diesmal einheit-
"ch für eine Mark abgegeben werden, wovon
als Spende 50 Pfg. von den Wirten an die
Sonderbeauftragten der N.S .V. abzuliefern

i dud. die die Aufstellung nachzuprüfen haben.
^Dagegen werden auch bei den Wirten die

i spenden für das W.H.W. und für das eigene
^ 'ktopfgericht in den Sammellisten durch den. «-d'M. entgegengenommen. Die Gelder aus der
Sammlung für den Eintopf verbleiben jeweils
Nnz beim örtlichen W.H.W. Wegen der teil-
wepen Ablieferung der übrigen Gelder ergeht
"och besondere Weisung.

-tas W.H.W. kann nur gelingen, wenn alle
-Volksgenossen Opfer bringen. Das zu tun . wird
Ehrenpflicht für alle diejenigen sein, die das
Muck haben, in Arbeit und Brot zu stehen,
wahrend noch Millionen Volksgenossen ohne
>gene Schuld bittere Not leiden.

1 Drum auf ans Werk!
Trauenarbeitsschule Nagold hat

ln Stuttgart ausgestellt
«A Landesgewerbemuseum Stuttgart , in der

befindet sich gegenwärtig
Abstellung von Arbeiten der württ.

mniü. ^ bmtsschulen des ehemaligen Schwarz-
-Mdtreises Nagold.  Balingen . Calw, Ebin-
in ' kNeudenstadt. Herrenberg, Metzingen.
rô „ urg,  Reutlingen . Rottweil . Schramberg,

Tuttlingen . Urach und Wildbad. Die
lick Auswahl technisch und geschmack-

AEich guter Leistungen, beweist, auf wel-
itell»« --? ^ se Schulen heute stehen . Die Aus-
taopn̂ ^ unentgeltlich zugänglich an Werk-

Uh "" Sonntagen von
»Aus dem Schwarzwald-

lätter des Württ. Schwarzwaldvereins
wendet sich mit einer inter-

n Mitteilung über die Vereinigung

der beiden Schwarz waldvereine  an
seine Mitglieder und gibt außerdem den Kas¬
senbericht  über das Jahr 1932 bekannt.
Ein Gesamtbild über die Befestigung Freuden-
stadts enthält viel Wissenswertes und zeigt
drei alte Zeichnungen. Ueber die Geschichte
der Burgruine Schilteck  erscheint der
Schluß. Neues berichtet ein Aufsatz über die
Ruine Falken st ein.  ebenfalls mit Ab¬
bildungen. - Ein Artikel über den 4 2. De ut-
schen Wandertag in Frankfurt  a . M.
zeigt in einer guten Aufnahme die Teilnehmer.

- Zum Schluffe kommen, wie üblich die Orts¬
gruppen zu Wort.

Arisch auf in Gottes Namen
Dieses altdeutsche Lied wird morgen am Re¬
formationsfest im Vormittagsgottesdienst vom
Kirchenchor gesungen, vom Orchester und von der

Orgel begleitet, zu hören sein.
Frisch auf in Gottes Namen, du werte deutsche

Nation.
fürwahr, ihr sollt euch schämen, würd euer gut

Lob untergehn,
das ihr lang habt behalten mit Ehren und

Ritterschaft,
darum tut wie die Alten, der lieb Gott muß

es walten
und geb euch seine Siegeskrast.

Ihr handfesten Männer , habt allezeit eines
Löwen Mut,

des rechten Wegs Bekenner, das Herz leucht wie
ein Feuersglut,

was uns Gott hie verliehen, um seinetwilln
alls (ge)wagt,

Leib, Gut und Ehr dran setzen, er kanns uns
wohl ergötzen,

her. her all Stund frisch unverzagt!
Bedenket euren Namen, der weit und breit gar

wohlbekannt,
und tretet frisch zusammen, gelobt mit ritter¬

licher Hand:
Brüder sind wir genennt von wegen wahrer

Treu,
die wöllen wir behalten, Nachfolgen unfern

Alten,
alt gute Brüderschaft ist neu.

Aus dem 16. Jahrhundert.
Auf nach Wildberg

Am Sonntag findet die Einweihung der
Stammabteilung Wildberg und de¬
ren Fahnenweihe  in Anwesenheit von
Reichsstatthalter Murr  statt . (Siehe heutige
Anzeige).

Wahlversammlung.
Emmingen. Am Donnerstag abend war die

hiesige Einwohnerschaftzu einer Wahlversamm¬
lung in den Lammsaal eingeladen. Vor Beginn
derselben unternahm die SA., unter Vorantritt
der allezeit sich in uneigennütziger Weise zur
Verfügung stellenden Musikkapelle einen Wer¬
bemarsch durch den Ort . In der Zwischenzeit
hatten sich die Wähler und Wählerinnen recht
zahlreich im Lamm eingefunden. Stützpunkt¬
leiter Reiber  begrüßte alle Erschienenen u.
entbot dem Redner des Abends Pg . und Kreis¬
geschäftsführer Steebein  herzliches Willkomm.
In klaren, markanten und packenden Worten
zeichnete der Redner nun die Lage vor dem
30. Januar , die riesenhafte Arbeit der Regie¬
rung in den letzten 8 Monaten und die jetzt
ihrer Lösung und Erledigung harrenden Auf¬
gaben. Mit der Bitte und Aufforderung, sich
geschlossen hinter den Führer zu stellen für ein
freies, deutsches Volk und Vaterland , für Ehre,
Gleichberechtigungund Brot schloß er seine
trefflichen Ausführungen, denen sich machtvoll
das Deutschlandlied anschloß. Nun wandte sich
auch Pfarrer Sigwart  in flammenden Wor-

! ten an die Versammlung und forderte sie auf,
! geschlossen im Sinne des Führers abzustimmen.
> Pg . Steeb dankte ihm vor allem für das frei-
, mütige Bekenntnis zum Führer und brachte
" noch etliche Ergänzungen. Mit dem Dank an

die Redner, an die Versammlungsteilnehmer
und die fleißige Musikkapelle, einem dreifachen
Sieg Heil auf den Führer und dem Gesang des
Horst Wessel-Liedes fand die Versammlung
ihren Abschluß.

Abschied und Umzug.
Sulz. OA. Nagold. Am Dienstag mittag hatte

sich ein gut Teil der Sulzer Gemeinde vor dem
Pfarrhaus versammelt, es galt Abschied zu
nehmen von ihrer Pfarrfamilie . Bürgermeister
Henig  dankte dem scheidenden Seelsorger, mit
dem er stets in bestem Einvernehmen zum Wohl
der Gemeinde besonders auch nach dem furcht¬
baren Unwetter gearbeitet hatte, in warmen
Worten. Pfarrer Gerber  unterstrich das gute
Verhältnis , das ihn in wachsendem Maße mit
Rathaus und Schulhaus verbunden hatte und
sprach ein letztes Abschieds- und Dankesworr
an seine Gemeinde. Die Feier wurde von Ge¬
sängen der Oberklasse und des Kirchenchors um¬
rahmt. Der Kirchengemeinderat begleitete die
scheidende Familie im geschmückten Verkehrsauto
in ihr neues Heim nach Nagold, wo wir ihr
für ihr ferneres Ergehen das Veste wünschen!

Schulhauseinweihung.
Beihingen. Am morgigen Sonntag wird hier

Schulhauseinweihung gefeiert. Dies bedeutet
für unsere kleine Gemeinde ein großes Ereig¬
nis. Schon über 100 Jahre dient das alte Haus
seinem Zweck: viele Schüler und Lehrer sind
seither in ihm aus- und eingegangen. Einige
mal wurde das Haus verändert : aber es blieb
doch immer unzulänglich. Schon im alten Jahr¬
hundert wurde von einem Neubau gesprochen.
1913 wurde ein Platz dazu erworben: 1914
sollte mit dem Neubau begonnen werden, aber
der Krieg machte es wieder unmöglich. Immer
wieder wurde seither darüber gesprochen und
verhandelt, bis endlich in diesem Frühjahr der
Vaubeschluß gefaßt wurde. - Nun steht das
neue Haus und soll seiner Bestimmung über¬
geben werden. Ein einfacher, zweckmäßiger und
doch schöner Bau ist es. Harmonisch fügt er sich
in die Landschaft ein, besonders wenn wir ihn
von der gegenüberliegenden Talwand betrach-

! ten. Architekt Müller -Stuttgart hat seine

Aufgabe gut gelöst, ohne den Voranschlag zu
überschreiten. Wir danken ihm und allen Hand¬
werksleuten für ihre Arbeit.

Es macht uns abgelegenen Beihingern große
Freude, wenn von nah und fern viele kommen
und an der Feier teilnehmen. Die beiden Gast¬
häuser „Hirsch" und „Ochsen" warten auch auf
zahlreichen Besuch. (Siehe Anzeige).

Der neue Chefarzt im Herreuberger Krankenhaus
Herrenberg. Dr. Gangler  wurde vorgestern

in sein Amt eingesetzt mit einer Ansprache des
derzeitigen Oberamlsvorstandes, Reg.-Rat Dr.
Zeller. Weiter hielten Ansprachen der Präsident
des Landesverstcherungsamtes, Dr. Battenberg.
Oberamtspfleger Stahl als Krankenhausver¬
walter und Pfarrer Kramer als Leiter des
Mutterhauses.

Jubiläumsfeier im Hotel „Rappen"
Freudeustadt. Das Hotel „Rappen" feierte am

Mittwoch das 100jährige Jubiläum und den
60. Geburtstag von Max Läufer,  dem Besitzer
des weit über die deutschen Grenzen hinaus
bekannten Hotels. Morgens war gemeinsames
Frühstück aller Angestellten mit der Familie
Lauser, dem eine Ehrung der schon lange im
Dienst des Hauses Stehenden folgte. Darüber
hinaus erhielt noch ein jedes ein Geschenk. Zwi¬
schen 11 und 1 Uhr kamen die Angehörigen
der eingeladenen 400 armen Familien Freuden-
stadts - es mögen an die 1200 Menschen gewe¬
sen sein mit Töpfen und Geschirren, um eine
würzige Nudelsuppe mit einem Stück Ochsen¬
fleisch in Empfang zu nehmen. Mehr als 2ist.
Zentner Fleisch wurden so verteilt . Schöner
kann man sich eine Jubiläumsfeier gewiß nicht
vorstellen, als daß man die Armen an der Fest¬
freude teilnehmen läßt.

In ihrer Küche verunglückt.
Freudenstadt. Die 74 Jahre alte Medizinal-

ratswitwe Lieb.  Schwester des Hotelbesitzers
Luz von der „Waldlust" und Mutter des Au¬
genarztes Dr. Lieb hier, verunglückte in ihrer
Küche. Sie war morgens vor 8 Uhr auf ihrem
Küchenboden ausgerutscht und dabei so unglück¬
lich gefallen, daß sie nicht mehr aufstehen
konnte. Da sie ganz allein in einem Hause der
Schlageterstraßewohnt, hat ihre Hilferufe lange
Zeit niemand gehört. Erst nach eineinhalb
Stunden wurde die von der Kirche zurllckge-
kehrte Nachbarsfrau auf die Rufe aufmerksam.
Da aber das Haus von der Nacht her noch
verschlossen war. konnte sie ihr selbst keine Hilfe
bringen. Ein zufällig oorüberfahrender Haus¬
diener stieg durch ein Halbaffen stehendes Ober¬
lichtfenster ins Haus ein und fand die Ver¬
unglückte. Mit Hilfe der Nachbarsfrau bettete
er sie auf ihr Sofa und rief den Arzt, der einen
Oberschenkelbruch seststellte.

Unfall.
Stammheim. Ein schwerer Unglücksfall ereig¬

nete sich vorgestern in Stammheim. August K o st,
Besitzer einer fahrbaren Holzsäge aus Ernst¬
mühl. brachte beim Holzsägen seine linke Hand
in die Säge und schnitt sich alle fünf Fingerab.

Fußball-Sportvorschau:
'Nagold lag bis zum Spiel Calw—Nagold am

letzten Sonntag klar an der Spitze. Nachdem
Calw das Spiel für sich entscheiden konnte ist
Nagold auf den 3. Platz zurückgefallen. Wohl
punktgleich mit Freudenstadt und Calmbach,
so doch im Torverhältnis speziell zu Freuden¬
stadt weit zurück. Bei Letzteren wird auch die
bessere Durchschlagskraftdes Sturmes liegen,
ob diese bei Nagold bei Umstellungen mehr zum
Durchbruch kommt, wird schon das morgige Spiel
Loßburg Nagold  in Loßburg zeigen.

Loßburg ist speziell auf eigenem Platz sehr ge¬
fährlich, die Möglichkeit eines Sieges dürfte
für Nagold bestehen, wie dies auch in Calw
bestanden hat. Voraussetzung ist wie immer,
schnelle Ballabgabe, genaues Zuspiel, keine
eigensinnigen Tribbeleien.

Ob Nagold jedoch wieder mit Ersatz antreten
muß, steht zur Stunde noch nicht fest. Aufstellung
siehe Aushang. Abfahrt mit Omnibus 11 Uhr
ab „Adler". . . . . isch.

Handel und Verkehr
Amtsgericht Nagold.

Erösfnete Entschuldungsoerfahren:
1. am 17. Oktober 1933 über den landwirt¬

schaftlichen Betrieb von Joh . Georg Walz,
Gipser und dessen Ehefrau Margarethe Walz,geb. Kübler in Wart.

2. am 1. November 1933 über den landw. Be¬
trieb des Gotthilf Vetsch,  Sattlers und
Landwirts in Effringen.
Frist für Forderungsanmeldung und Vorlage

der Schuldurkunden zu 1 bis 11. November 1933,zu 2 bis 30. November 1933.

Markt-und Handelsberichte
(Viehpreise). 3. Nov. Herbertingen:

Farren 250—300. Ochsen 240—380, Jung¬
rinder 80—180, Kühe 80—250 M. — M ü n-
singen:  Farren 160—320, Ochsen 165 bis
400, Kühe 100—325, Kalbeln 120—350,
Jungvieh 65—170 M. — Wurzach:  Kal¬
beln 250—320, Jungvieh 80—170, Schaff-
vchsen 22—26 M., Jungfarren 22—25 M.
Pro Zentner.

(Schweinepreise). 3. Nov.  Herbertin¬
gen : Ferkel 13—17 M. — W a n g e n i. A.:
Ferkel 9—15 M. — Wurz  ach : Milch¬
schweine 14—16 M. — Münsingen:
Milchschweine 14—19.50 M. — Schweiz-
ningen:  Milchschweine 12—12.50 M. —
Spaichingen:  Milchschweine 16—17 M.

«SA. k-M Sold in Boris
Es liegen nunmehr Nachrichten vor, wo-

nach die Newyork Federal Reserve Bank die
ersten Goldeinkäufe in Paris im Auftrag
der amerikanischen Regierung getätigt hat.
Angaben über deren Höhe waren nicht zu
erlanaen
Gestorbene: Stefan Graf. Maurer, 81 I ., Bil¬

de chi n g e n.

Anordnungen
der NSDAP.

Zur strikten Beachtung!
Alle an dieser Stelle erscheinenden Mitteilun¬

gen, müssen laut neuester Anordnungen den
Genehmigungsvermerk der Kreis¬
leitung tragen,  andernfalls die Veröffent¬
lichung unterbleiben muß Götz.
Bekanntmachung des Gau-Organisationsamts
über de» Hitlergruß und die Nationallieder.
Sowohl beim Singen des Deutschlandliedes

als auch des Horst-Wesselliedes (1. und letzter
Vers) ist es allgemein üblich, den Hitlergruß zu
erweisen, desgleichen beim Vorbeimarsch von
Fahnen der NSDAP , und ihrer Untergliederun¬
gen. Dies gilt ohne Rücksicht darauf, ob der
Grüßende Parteigenosse ist, oder nicht. Die
Kopfbedecking braucht unter freiem Himmel
außer Erweisung des Heilgrußes nicht gleich¬
zeitig abgenommen werden. Wie der Orts¬
gruppenleiter von Schwennigen zu dieser Frage
sehr richtig äußert, würde dieses Abnehmen
der Kopfbedeckung gleichzeitig mit der Erwei¬
sung des Hitlergrußes in Widerspruch stehen.
Das Grüßen durch Abnehmen der Kopfbedeckung
ist der Ausdruck der Unterwürfigkeit, während
der Hitlergruß der Gruß des freien Mannes ist.

K u b a ch.
SA.-Reserve.

Der am 4. November abends 8 Uhr ange¬
setzte Dienst im Deutschen Kaiser  findet
schon um 7.30 Uhr statt. Hemminger.

SA.-Reiter.
Heute abend 7.30 Uhr vollzähliges Erscheinen

beim Kameradschaftsabend im Traubensaal
Pflicht. Ziegler.

An die Einwohnerschaft von Nagold!
Endlich haben wir auch in Nagold ein Heim.

Aber die Räume sind vollständig leer. Als
erstes benötigen wir sofort Tische , Bänke.
Stühle und Hocker.  Wer hat solche Gegen¬
stände übrig und ist bereit, sie uns zu überlassen?
Die Gegenstände können entweder bei Emil
Bechtold.  Goethestraße 16. abgegeben oder
einem Hillerjungen übergeben werden. Den
Gebern sagen wir im Voraus besten Dank.
Hitlerjugend. Jungvolk und Bund deutscher
Mädel in der Hitlerjugend Nagold.

Hitlerjugend Gef. 1/III/128
Bekanntmachung.

Der nächste Kurs der Führerschule Vörstin-
gen beginnt erst nach der Wahl. Der genaue
Anreisetermin wird seinerzeit noch bekanntge¬
geben.

Heute abend um 8 Uhr tritt die ganze HI.
von Nagold am Rathaus zu einer Besprechung
wegen der Winterhilfe an.

Um jedem Jungen die Anschaffung der neuen
Achseklappen zu ermöglichen, wird der Preis
dafür noch bis einschl. 18. Nov. auf 58 Pfg. ge¬
halten. Der Mehrpreis von 28 Pfg. wird nur
bis zu diesem Termin von der Gef.-Kasse ge¬
tragen.

Die Eingliederung der Jugend von 14—18
Jahren des Turnvereins und des Sportvereins
in die Hitlerjugend findet am kommenden Sonn¬
tag morgens 8.30 Uhr auf dem Turnplatz statt.
Heil Hitler!

HI . Gefolgschaft 1/III/126. Bechtold.  Geff.
Standort Nagold. Befehl!

Am Samstag , den 4. 11. tritt das gesamte
IV . am Heim an mit Besen, Eimern mit Was¬
ser und Putzlappen, sowie kurzen Leitern zum
Säubern . Die dafür bestimmten Leute wissen
es ja. Alle übrigen holen Holz. Die Schreiner
sind befreit. Der Dienst geht nur von 2—4 Uhr.
Heil Jungvolk ! Vecht.

IV . Emmingen.
Am Samstag um 3 Uhr Antreten. 25 Pfg.

Beitrag für November mitbringen Heil Hitler!
Standortführer Mühlbach.
Stahlhelm

Die Aufnahmesperrefür den gesamten Stahl¬
helm ist vom 1. bis 5. November aufgehoben.
Anwärter können sich bei Oekonomierat Haecker
und Rechtsanwalt Mauthe melden. Zum SA.-
Kameradschaftsabend im Traubensaal wird hier¬
mit eingeladen. Haecker.

Briefkasten der Schriftleitung
Die Redaktion übernimmt für Einsendungen unter
dieser Rubrik nur die preßgesetzl. Verantwortung.

Anfrage: Verhält es sich richtig, daß beim
Kauf einer landwirtschaftlichen Maschine, im
Preis von über 500 Mark, dem Käufer ein
Staatszuschuß von 10 Prozent auf Grund des
Gesetzes zur Arbeitsbeschaffung gewährt wird?
Welchen Weg hat der Käufer zu beschreiten
und welche Bedingungen sind damit verbunden?

Antwort: Nach Abschnitt II des Reichsge¬
setzes vom 1. Juni 1933 zur Verminderung der
Arbeitslosigkeit können Anforderungen für die
Anschaffung oder Herstellung von Maschinen.
Geräten und ähnlichen Gegenständen des ge¬
werblichen und landw. Anlagekapitals im
Steuerabschnitt vom steuerbaren Einkommen u.
vom steuerbaren Gewerbeertrag voll abgezogen
werden, wenn folgende 4 Voraussetzungen ge¬
geben sind:

1. der neue Gegenstand muß inländisches Er¬
zeugnis sein;

2. der Steuerpflichtige muß den neuen Ge¬
genstand nach dem 30. 6. 1933 und vor
dem 1. Januar 1935 angeschafft oder her¬
gestellt haben:

3. Der neue Gegenstand muß einen bisher
den Betrieb dienenden gleichartigen Ge¬
genstand ersetzen:

4. Es muß sichergestellt sein, daß die Verwen¬
dung des neuen Gegenstandes nicht zu einer
Minderbeschäftigung von Arbeitnehmern
im Betrieb des Steuerpflichtigen führt.

Zuständig ist hierfür das Finanzamt.

Die heutige Nummer umfaßt 18 Seiten.

Wetter.
Im Norden stehen sich ein Hochdruck- und ein

Tiefdruckgebiet gegenüber. Für Sonntag und
Montag ist ziemlich unbeständiges Wetter zu er»warten.
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Nagold.
Die Reichs -Derbilligungsscheine für
Speisefette u. die Gutscheine f. Kohlen

des Winterhllsswerks werden am
Montag , 6. November 1933

von 2- 8 Uhr im Wartezimmer des Rathauses
aasgegeben.

Es wird darauf hingewiesen, daß nur wirklich
Bedürftige berücksichtigt weide« können. no,

Nagold, den3. Nov. IS33
Bürgermeisteramt: Maier.

Stadtgemeinde Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 8. Nov.

1833 statlfindcnden
Dich- und Schweine-Markt

ergeht Einladung . 1263
Die üblichen gesundheilspolizeilich. Beding¬

ungen sind einzuhallen . Die Schweinehändler
haben bis zur Borname der tierärztlich. Unter¬
suchung der Schweine bei ihren Körben und
Kisten zu bleit-en, welche zuvor nicht geöffnet
werden dürfen.

Bürgermeisteramt : Göhner.

Lrdältlieb bei : 1069

Oliv LkükL. kllttermtttel, Slsgolä

.MM ""!.
Oeutsckes Lireû nw!

kesler Ai Io kielst?

Wir empfehlen ab unserem Lager Nagolo —
Otto Lehre Witwe: ii (3
Thomasmehl

Kalisalz
Kainit

KalkstickstoffAmmoniak
zu vorieilhasten Preisen und günstigsten Zah¬
lungsbedingungen.

L« W . VeM . md ! ,
e. G. m. b. H.

Altensteig-Nagold und Umgebung

50- 75°/, billiger
als die Vollmilchfütterung

stellt sich det allen Tieren t
die Aufzucht mit Mastodon-

milch, hergestellt mit
M . Brotbmanno

.Mastodon"
stratt - und
Lulzucht-

Mtschfuttrr.
tS. ttötdermehl. Kantachen- und Beslügel-Kraltsutle,

Verbilligt « Mast , gesteigerte Leistungen oer
bürgt Fütlerun« nachM. vrockmann» .Ratgeber ".
Neue<7.) Auigade gratis tn unseren BerkausSstellen ad«dlrelt von
M«vr »«k» g»n Sbem.gLdr.wdch.. Leip»ig»L »,,N g

Sültlingen : I . E . Hummel , Ing . C. Hum¬
mel. Kolw . Emmingen : E . Bulmer . Bäckerei
u. Handlung . Altensteig : Löwen -Drogerie,
O. Hiller , Marktplatz : Schwarzwald -Dro-
gerie F . Schlumberger.

mit dem enorm ausgiebigen XIdsR83ä.-
Bohncrwachs . Eine Pfunddose reicht
nämlich für ca. 80 gm Parkett oder Lino¬
leum (5- 6 Zimmerböden). RIXR88L-
Bohnerwacks. das einzig dastehende
Spezialwachs ist wiederholt naß wisch¬
bar , es ist farblos trotz seines bräun¬
lichen Aussehens. Der Boden dunkelt
garantiert nicht. trägt den
Prüfungsstempel des Reichsverbandes
Deutscher Hausfrauen -Vereine. — Sie
haben also die Gewähr für Qualitäts¬
ware und verwenden sicher nur noch

80NIM ->VäcN8
Stadt -Drogerie Rudolf Hollaender, Nagold
und G. Eberhardt , Wildberg. 1085

Amtliche Bekanntmachung
LrtsMstthnsttlti»Woiims

Die Ortsvorsteherstelle ist erledigt. Bewerber
werden aufgefordert, ihre Meldung binnen einer
Woche beim Oberamt einzureichen und das
übliche Formblatt anzuschliefen. 1113

Nagold, den3. November 1933.
Oberamt : Baitinger.

Tie

SAWs-EtliMihUllg
in VeWngen

findet am5.Nov. 1933 statt.
Zu zahlreichem Besuch ladet die Gemeinde ein.
Beginn um1 Uhr mit Kirchgang. 1102

An die Ortsgruppenletter
des Winterhilfswerks und
der NS.-Volkswohlfahrt!

Das gewaltige Winterhilfswerk des Deutschen Volkes, das am
I. Oktober 1933 begonnen hat, nimmt seinen Fortgang.

Die zweite Haussammlung ist am kommenden Sonn¬
tag , den 5. Nov . 1933 in jeder Gemeinde durchzuführen.

Die dazu nötigen Vordrucke sind den Ortsführern zugegangen,
wir verweisen Hiewegen auf das mit herausgegebene Rundschreiben.
Wir weisen nochmals darauf hin, daß die Sammelliste(numeriert)
init der Unterschrift des Reichsführers des Winterhilfswerks—
Helgenfeld— für die allgemeine Sammlung und die Haupt«
sammelliste für die Spende vom Eintopfgericht zu verwenden ist.

Bezüglich der Verteilung der Gelder wird noch besondere
Weisung ergehen.

Die im Rundschreiben vom 2. Nov. 1933, Ziff. 2, miigeteilte
Verteilung der ersammelten Gelder unter die Org. ha! sich zu Gunsten
des örtlichen  WH .W. geändert.

Zur wirksamen Durchführung der Sammlung haben die Organe
des örtlichenW.H.W. und der K.O ihr möglichstes beizntragen.

Nagold, 3. November 1933
Kreiswalter der NS .Bolkswohlfahrt:

1109 Rleg  er.

Spende vom Eintopfgericht
Es gibt keinen Volksgenossen, der sich hieran nicht beteiligt,

denn was erspart wird, muß geopfert werden.
a. die Wirte benützen die ihnen zugestellten Blocks, für jedes

Eintopfgericht ist dem Gast eine Quittung anszusteilen und
ihm auszuhändigen(durch Abtrennung des anderen Teils
der Quittung).

Der Preis der den Betrag von 50 übersteigt, ist zu
spenden und vom Wirt abzuführen an das örtliche WHW.
Kontrollen werden dnrchgesührt werden.

b. Vom Eintopfgericht wird auch jeder Haushalt erfaßt.
c. Die ausgegebene Plakette und Mithelfen entbinden nicht

vom Eintopfgericht. no
NS .-Bolkswohlfahrt

Der Kreisverwalter: Rieger

Nagold.

Winterhilfswerk
Die Haussammlung für den Monat November findet morgen

Sonntag,  den 5. d. Mts. statt. Es wird gesammelt:
1. die Ersparnis aus dem Eintopfgericht in jeder Haushaltung

also auch bei Lohn- oder Gehaltsempfängern, die durch Ein¬
behaltung bei der Arbeitsstelle ihren Beitrag für das Winter¬
hilfswerk entrichtet haben;

2. außerdem gleichzeitig für das Winterhilfswerk bei jedermann,
soweit er nicht durch die Plakette „Wir Helsen" befreit ist.

Die Sammlung in beiden Fällen erfolgt durch den B. d. M.
und die Hitlerjugend mit Unterstützung der S .A. auf Grund von
Sammellisten.

Wir fordern alle Volksgenossen zu reichlicher Beisteuer für das
Werk unseres Führers auf! Die Sammlung aus dem Eintopfgericht
verbleibt ganz dem örtl. Hilsswerk, während aus der übrigen Samm¬
lung die Hälfte an Land und Reich abzuführen sind im

Den 3. Nov. 1933.
Ortsgruppenletter der NSDAP. Bürgerm.-Amt:

Stud.-Rat Kubach.  Ortsgr .-Führer der NS .V. Maier.

Illdeklliil«8e-z
8oreeIl»tml>M
In Nagold, Bezirks¬

krankenhaus, 'Montag,
6 und 20. November
von 10 bis 12 Uhr.
In Wildberg: Mon¬

tag, 13. November von
2—3 Uhr nachm.

I 08

W .- u Vsl .-Vö«'.

kiagolll
Ter Verein beteiligt

sich geschlossen am
Kameradschafts-
Abend der SA.

heute Samstag abend
st,8 Uhr. „Traube' .

Der Vereinsführcr:
Werner.

Losungs-
Büchlein

für 1934
zu 65 vo rätig bei
G.W.Baiser,Nagold

Sonntag
10 45 Uhr
„Traube«

Ständchen
und

Krankenhaus.

irkM85KIIK SlrllWlS
werden bei mir zu
jed. Schuh tragbar
für 70 sz an gefußt.
Maschen werden

aufgefangen. Z
!ÜStMSIM üpilMIIMP

Kalbin
Gelbscheck, gut gewöhnt,
35 Wochen trächtig, hat
zu verkaufen 1081

Jakob Brösamle
Maurer ,Unterjettingen'

Unterjettingen»os-

2 Mn
drei- und vierjährig
halzu verkaufen

Ha>s Nr. 6.

Soeben erschien:

Das Menium
und

die Schatten
des Antichrist

Von
Pfarrer G.Ritter
Ein Blick hinter die
Kulissen der politi¬
schen Welt -Bühne.

Für 80 Pfg.
vorrätig bei

G.W.Zaiser.Nagold

Bemisnettt AHM
Enthüllungen über den
kommunistischen Umsturzversuch am
Vorabend der nationalen Revolution

Das Buch behandelt in den ersten Kapi¬
teln das System und die Geschichte des
Kommunismus in Deutschland, die Lan¬
desverratsverfahren kommunistischer Par¬
teimitglieder, die Hochverratsverfahrenu.
die Zersetzungsbestrebungen in Reichswehr
und Polizei. Für alle Feststellungen wird
umfangreiches Material , darunter viele
Bilder gegeben. Die Vorderseite des Um¬
schlags zeigt das brennende Reichstagsge¬
bäude, die Rückseite das Bild des ermorde¬
ten Nationalsozialisten Schulz, davor den
MörderHor st Wessel  s, Uli Höhler.

Das Buch ist für 1.40 Mark vorrätig in der
kuvIiIisiittlU . Lsilsvr , Xsgoltt

Ein in der dortigen Gegend stehendes 1107

Pianino
ist miet- oder kaufweise unter günstigen Bedingungen
abzugeben.  Sofortige Zuschriften erbeten an
Karl A. Pseiffer , Flügel-und Klavierfabrik

Stuttgart,  Silberburgftratze 120 —124 ».

äer xebiLuetmksrtiKe

irsupen-
Qeimrlng

1Nolle mit 5 Doxpslwot . (kür es.. 15 Räume) Ab .1.25
1 Rolle mit 2sts Dopxslm. (kür o». 7 Räume) lilk. -.65

stets vor/ätix bei
6 . IV.Laioer , Xsgol «!

2S3.-

^ , Admirü!
Der ^
Drei - Kreis-
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Sonntag, den 8. November iggz

Einweihung der
SlWWSleilung WMerg

in Anwesenheit von Herrn
Reichsstatthalter Murr.

Beginn 10 Uhr
Gesang, Sport und Theater.

Alles ist freundlichst eingeladen.

Vo » Mi » 1I » es1vr IVsgolü
Samstag  8 .15 / Sonntag  2 .30, 8.15

Doppel Programm
Großer Lustspielschlager:

Zer verjüngte MM-
nack dem gleichnamigen Theaterstück

ferner: „Mein Traum wär ein Mädel«. „„

SSMU-MlSIIMlII WII
Am Montag, den 6. Nov. 1933, nachm. I.3V

Uhr findet bei Kollege Kurlenbaur im Saalbali
zum Löwen unsere tzerbstversammlung statt

Ein Vertreter des Reichseinheilsverband des
Deutschen Gaststältengewerbes, spricht über
Zwcck und Ziel des R.E.V. Wir erwarten, daß
sämtl. Mitgliederu. Nichtmitglieder teilnehmen.
>074 Vorstand : Fortenbacher.

8ulr 0 ^ . bluAoIU

ttoekLeilseinlaäung
^Virbeekren ur>8kiemit,Verwandte,
kreuncke unct Lekunnte ru unserer
uw s«?

e/sn 7. 7SSL
im Os8tlwu82. . Lmmm« in 8ulr
8tu1tkinckenckenklocli26il8 -?eiei
kreunci1ieli8l einsulucken

/Cs/-/
2imws rmanu,  8obn äes R. lVörner
2iwmerwsister uuä Oemsisäerst

Poebter ckss st lakob 8obmiällkmävvirt
Rirvbt . DrauuuA 12 Ubr in 8u>2

Evangelischer Gottesdienst in Nagold
Sonntag , 5. Nov . (2l . S . n. Dr .) Acsir-

mationsfest ) . Vorm . 9.3V Uhr Predigt (Ottos,
anschl. hl . Abendmahl . Nachm. 5.30 Uhr Pre¬
digt (Brecht) . Das Opfer ist vor - u. nachmittags
für die Württ . Vibelanstalt bestimmt . Mittwoch,
8. Nov., abends 8 Uhr im VereinshausBibel-
stunde. Iselshausen : Vorm . 9.15 Uhr Predigt
(Brecht ) , anschl. KED . Mittwoch , abends i.w
Uhr Bibelstunde.
Method . Gottesdienste (Evang . Freikirche-

Sonntag , 5. Nov . Vorm . 9.30 Uhr Predigt
(Pflüger ) , 11 Uhr Sonntagsschule . Abends
7.30 Uhr Predigt (Pflüger ) . Mittwoch abend
8 Uhr Vibelstunde (Pfl .) Zselshau,en:

Dienstag abend 8 Uhr Bibelstunde (Pflügers.
Ebhausen : Sonntag 2 Uhr Predigt (Bätzner).

Donerstag 8 Uhr Bibelstunde (Pfl .) — Haiter-
bach: Sonntag 2 Uhr Predigt (Pflüger ) . Frei¬
tag 8 Uhr Vibelstunde (Pflüger .)

Katholische Gottesdienste Nagold
Sonntag . 5. Nov . 6- 7.30 Uhr Beichtgelegen¬

heit . 8.30 Uhr Gottesdienst in Altensteig . 10 lldr
Predigt und hl . Messe in Nagold . 2 Uhr An¬
dacht. Montag . 2.30 Uhr Versammlung des
Kath . Frauenbundes . — Mittwoch , 7 Uhr Eok-
tesdienst in Rohrdorf .

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich

meistbietend gegen bar
versteigert: Montag,
6. Novbr., 9 Uhr in
Wildberg: 3 leere
viostfäfser (je ca. 300
Liter haltend). Zusam¬
menkunft beimRathaus
Gerichtsvollz-Stelle

cii« ^fisstsldintts
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Pommern läßt Berlin nicht hungern!
Ein Bild von der Ankunft einer Kartoffelsendung aus Pommern für die
Winterhilfe in Berlin — ein schönes Zeichen der Verbundenheit von Sradl

und Land im neuen Deutschland-

Neuer Führer im Reichsnährstand
Ter Landesovmann der Landesbauernschaft
Kurheisem Karl Vetter,  wurde zum
Hauptabteilungsleiter der Hauptabteilung IV

des Reichsnährstandes ernannt.

Wahlrecht ist Wahlpflicht!
Vor der Volksabstimmung und der Reichs¬
tagswahl sehe feder in die ausgelegten Wahl¬
listen ein, ov auch sein Name verzeichnet ist!

EMU

' ' 1

Dichter des neuen Deutschland
Auf der Tagung der Mitglieder der
links): Werner Beumelburg -

rich Blunck —

deutschen Tichterakademie in Berlin (von

Dr . Agne
Ioh st - Tr.

M iegel.
Hans Fried-

Englischer Journalist unter Spionageverdacht
verhaftet

In München wurde der englische Journalist
Noel Panter  unter dem Verdacht mili¬
tärischer Spionage verhaftet und nach Leip¬
zig übergeführt , um sich dort wegen Landes¬

verrats zu verantworten.

(Links)
. . . und ihr habt doch gesiegt!

Der Entwurf für das Ehrenmal der Ge¬
fallenen des 9. November 193-3 in der Feld¬
herrnhalle zu München, das am zehnten
Jahrestage des ADpfertages von München

eingeweiht werden soll.

West"
Sonntag , 3. November

6,35 Hascnkonzcrt, — 18,15 Zeitangabe,
Nachrichten, — 8,20 Wetterbericht, — 8,25
Gymnastik, — 8,45 Katholische Morgenfeier.
— 9,30 Feierstunde des Schaffenden. Aus¬
führung: Heinz Körte (Klarinette ) , Erich
Kraack (Viola ) , Dr , Reinbold Merten (Kla¬
vier) , -— 10,00 Evangelische Morgenfeier.
Ausführende : Der Stuttgarter Knabcmbor
„Hymnus", — 10,45 Funkstille , — 1100
Aus deutschen Mcistcrovern , — 11,30 Fol,.
Scb. Bach: „Man sinat mit Freuden vom
Sieg ", Ausfübrende : Das Stadt - und Ge-
lvandyauSorchester zu Leivzig , der Thomaner¬
chor. Solisten : Thea Böhm (Sopran ) . Mar¬
garete Janda (Alt ) , Anton Kuoll (Tenor,,
Richard Franz Schmidt (Bah ) , Prof , Gün¬
ther Ramin (Orgel ) , Friedhert Sammler
(Cembalo) , Earl Schäfer (Fagott ) , Lei¬
tung : ThomaSIantor Dr , O, Karl Straube,
— 12,00 Das erste Nein ! — 12,20 Mittaas.
konzcrt. Ausführende : Orchester erwerbsloser
Bcrufsmusiker, Lcitg, : Willi Wilde, — 13,15
Opern-Ouerschnittc. — 14,00 — 14,05 Parole
des Tages , —. 14,15 Stunde des Landwirts:
Muiterarbeiten an den crtragsfähiaen Obst-
baumen, Landw,-Rat Winkelmann, Stuttgart,
H , Kindcrstundc: „Fröhlich sein —
lustig sein ", Leitung : Peter Kintgcn , —
15,30 Banernmusik ans Schallplatten , — 10,00
Nachmittagskonzcrt, Solistin : Kläre Hansen
(Sopran ) : Klavier : Hans Haatz. Walter
Mielsch, Kammer-Onintclt , — 17,00— 17,05
Parole des Tages , — 17,15 Fustball-Länder-
ranlpf Deutschland — Norwegen , 17, Halbzeit.
— 18,00 Buntes Konzcrt auf Schallplatte » ,
— 10,40 Sportbericht, — 20,00 Arien für

.As,von I , S , Bach, qcsunaen von Lore
Fischer, begleitet von Otto Schiert (Cem-
vow > und Margarete Hosmann (Flöte ) , —
LOLS Bilder ans der Lulberzclt . Aus Bei-
rragen von Hanns Jobst , Will Vesper, Wil¬
helm Kottenrodt, Gustav Frevtag u. a. Zu-
'M'mcngestellt von Curt Elwensvoek, —
21,20 : Konzert des Siidfunkorchcstcrs (Württ,
Landesshmphonieorchester) , Leitung : Ferdi¬
nand Drost, — 22,00 Zeitangabe , Nachrich-
a > ^ ,20 Du muht wissen . . . — 22,30

Nachrichten, Sportbericht, — 22,45
Schallplatten , — 23,00 Nacht- »nd Tanz-

Orchester und die Tanzfapelle
^ '" schen Rundfunks . Leitung : Kühn,

24,00- 2,00 Nachtmusik.

Montag, 8. November
0,00 Morgenruf . — 6,05 Frühkonzert, —

«SO Leibesübungen I (A. Glucker) , — 6,45
Leibesübungen 71. — 7,00 Zeitangabe und
Frühmeldungen . — 7,10 Wetterbericht, —
7,15 Morgenkonzert. — 8,15 WasserstandS-
Meldungen, — 8,20 Gymnastik der Frau , —
8,40—8,50 Frauenfunk , — 10,00 Nachrichten.
10,10 Unterhaltungsmusik , gespielt auf der
Oskalhd-Orgel von Fritz Ries , — 10,30
I, Quintett in A-Dur v, Mozart , II , Scherz
«nd Ulk in der Musik. — 11,25 Funk-
werbungskonzert der Reichspoftreklame Stutt¬
gart, — 11,55 Wetterbericht, — 12,06 Mit-
tagskonzert <W, Landessymphonieorchester) .
Leitung: Otto Sehfert , Solistin : Käthe Jvers
(Sopran ) , — 13,15 Zeitangabe , Nachrichten,
TI 13,25 Lokale Nachrichten, Wetterbericht, —
13,35—14,30 Mittaqsnmsik . I , Lustiger
Singsang , II , Orchester. — 14.00- 14,65

Parole des Tages , — 14,46 Deutsche Haus¬
musik. Leitung : Herbert Giesen . Aussüh-
reude : Das „Südfunk-Quartctt " : Hermann
Hub! (1. Violine ) , Helmut Schumacher
(2 , Violine ) , Alexander Presuhn (Bratsche) ,
Walter Reichardt (Violoncello ) . — 15,30
Das deutsche Land — die deutsche Welt.
V , Das Land der Sachsen, — 16,00 Nach¬
mittagskonzcrt des Siidfunkorchcstcrs, Lei¬
tung : Gustav Görlich, — 17,00 bis 17,05
Parole des Tages , — 18,00 Zur Unterhal¬
tung , — 18,20 Deutschland zerstörte seine
Waffen — und die anderen ? Hörfolge , —
18,40 Zeitangabe , Landwirtschaftsnachricb-
len , Wetterbericht, — 10,06 Reichsfendung:
Stunde der Nation : Johann Strauß , der
Meister des Trcivicrtel -Taktcs. Leitung:
Ernst Joseph Topitz, Mitwirkende : Else
Kochhann lSopran ) , Anton Maria Topitz
(Tenor ) , Schlesische Philharmonie , Funk-
cbor, — 20,00 Griff ins Heute, — 20,10
Zweites Morgenkoiizert des Frankfurter Or-
chcstcrvcrcins. Ausführung : Das Frankfur¬
ter Rundfunk - Shmphonieorchcster, Solist:
Walter Giefeking (Klavier ) , Leitung : Hans
Rosband , — 21,20 „Nikotinvergiftung ", von
Hans Knau, Spielleitung : Manfred Mario,
— 22,00 Zeitangabe , Nachrichten, — 22,20
Du mutzt wissen . . . — 22,30 Lokale Nach¬
richten, Wetterbericht, Sportbericht, -— 22,45
Schallplaiten , — 23,00 Nachtkonzert d, Süd-
iunkorchcsicrs, Leituna : Gustav Görlich. —
24,00 - 1,00 Nachtmusik.

Dienstag , 7. November
6,00 Morgenruf , — 6,05 Friihkonzcrt, —

6 30 Leibesübungen I (A, Glucker) , — 6,45
Leibesübungen II , — 7,00 Zeitangabe und
Frühmeiduuqeu , — 7,10 Wetterbericht, —
7 15 Morgcnkonzcrt, — 8,15 WasserstandS-
Meldungen, — 8,20 Gymnastik der Frau , —
8,40 - 8,50 Frauenfunk , — 10,00 Nachrichten,
— 10,10 Schulfunk: Das Deutsche Land —
die deutsche Welt : V, Das Land der Sachsen,
— 10,40 Bunt bis kunterbunt. — 11,25
Fimkwerbungskonzcrt der Reichspoftreklame
Stnttoart , — 11,55 Wetterbericht, — 12 60
Zur Unterh- ltnnq . — 12,55 Ehristenverfol-
gnng im 20 , Jahrhundert , Ein Aufritz,
— 13,15 Zeitangabe , Nachrichten. — 13,25
Lokale Nachrichten, Wetterbericht, — 13,35
Mittagskonzert , ausgeführt vom Orchester d.
Westdeutschen Rundsnnks. Leitung : Otto Ju¬
lius Kühn, Solist : Rudi Rhein (Violine ) .
— 14,60 —14,65 Parole dcS Tages , — 14 30
Blumcnstunde . — 15,10 Eine Stunde im
Lehrerseminar, Am Mikrophon Oberstudien-
dir, Ulrich, Siudienrat K, Schinid, Dr , Fritz
Nothardt , Seminaristen , Karl Köstlin, —
16,00 Nachmittagskonzcrt, Mitwirkende : Pani
Müller (Violine ) , Peter Butzbach (Viola ) ,
Paul Schmidt (Violoncello ) , Otto Stier
(Flöte ) , Peter Scheidt (Fagott ) , W, Wi-Isch
(Klavier ) , Der Kammerchor des Westdeut¬
schen Rundfunks (Leitung : Jos , Breuer >,
Kammer-Quintett . — 17,00 —17,05 Parole
des Tages , — 18,00 Zur Unterhaltung,
Lustiges in Wort und Ton , — 18,50 Zeit¬
angabe, Landwirtfchaitsnachrichten, Wetter¬
bericht, — 18,00 Reichssendung : Stunde der
Nation : „Der heitere Brahms ". Leitung:
Gerhard Maasz . Mitwirkende : Erna Krvll-
Lange, Helene Guhl, Otto Stadelmaier,
Bernhard Jakschtat (Gesang ) , Bernhard Ha¬
mann (Moline ) , Richard Gräfe (Klarinette ) ,
Albert Löscher (Horn) , Gerhard Gregor.

Gerhard Maasz (Klavier ) , der Nords,»ik-
Chor; Leiuing : Gerhard Gregor , das kleine
Nordfunk-Orchestcr. — 20,00 Portrag des
Reichsbundcs für deutsche Sicherheit , —
20,10 „Am laufenden Band ". Ein musika¬
lisches Potpourri , Mitwirkende : Das Süd-
sunlorchester (Württcmb, Landcs-Symphonie-
orchestcr) . Dirigenten : Gustav Görsich, Otto
Sehfert , — 22,00 Zeitangabe , Nachrichten,
— 22,20 : Tu mutzt wissen . . . — 22,30
Lokale Nachrichten, Wetterbericht, Sport¬
bericht, — 22,45 Schallplatte » , — 23,00
Nachtmusik und Tanz . Das Orchester und
die Tanzkapelle des Westdeutschen Rund¬
snnks, — 24,00 — 1,00 Bon deutscher Seele.
Ans : „Weibe der Kraft", Ein Lnlberspiel,
von Zacharias Werner, Leitung : Manfred
Marlo,

Mittwoch. 8. November
6,00 Morgcnrnf , — 6,05 Friihkonzcrt, —

6.30 Leibesübungen I (A, Glucker) , — 6,45
Leibesübungen II , — 7,00 Zeitangabe und
Frühmeidungcn , — 7,10 Wetterbericht, —
7,15 Morgcnkonzrrt, — 8,15 Wasierstauds-
mcldungen , — 8,20 Gymnastik der Krau, —
8,40—8,50 Frauenfunk : Eine Finnländerin
erlebt Deutschland, — 8,40 —8,50 Frauen¬
funk, 10,00 Nachrichten, — 10,10 Frauen-
stunde. Ein Hausherr spricht, — 10,40 Kla¬
viermusik von Walter Niemann , gespielt von
Kurt Albrccht, — 11,25 Funlwerbungslon-
zeit d, Rcichspostreklame Stuttgart , — 11,55
Wetterbericht, — 12,00 Das Ende der roten
Kindcrrcvublik, Hörfolge , — 12,20 Beliebte
Solisten : Margarete Tefchemachcr, Willy
Domgraf -Fatzbacndcr -und Marcel Wittrisch.
— 13,15 Zeitangabe , Nachrichten. — 13,25
Lokale Nachrichten, Wetterbericht, — 13.35
Znr Unterhaltung . Konzert der Kapelle
Mario Jseqlio , — 14,00 —14,05 Parole des
Tages — 14,30 Stunde der Jugend : „Stunde
der Heide", — Leitung : Dr , Erich Burger.
— 15,30 Mnsik auf Schallplatte ». — 16,60
„Der Liebestrank", von Donizetti . Quer¬
schnitt durch die Oper, Orchester und Chor
der Scala in Mailand <150 Mitwirkende ) .
(Leitung : Cav. Lorenzo Molajoli , Personen:
Ädina (Ines Talfani Tcllini ) , Nemorino
(Christi) Solary ) , Beldorc (Lorenzo Conati ) ,
Dulcamarra (Edoardo Fiticanti ) , Gianctta
(Jda Mannarini ) , — 17,00 Vom Deutsch-
landfendcr : Dr , Dietrich liest aus seinem
Werl : „Mit Hitler in die Macht". — 17,20
Parole des Tages , — 17,25 Buntes Aller-
lei , Mitwirkende : Küte Mann (Sopran ),
Hans Hanus (Tenor ) , Bruno Hosfmann
(Glasharse ) , Mischa Jgnatiesf (Balaika ) ,
Artur Haagen (Klavier ) , Leitung : Earl
Strube , — 18,00 Zur Unterhaltung , — 18,50
Zeitangabe , Landwirtfchaitsnachrichten, Wet¬
terbericht, — 19,00 Reichssendung : Stunde
der Nation : Querschnitt durch die klastische
Operette. Ausführung : Das Rundiunkocchc-
sler, Leitung : Haus Rosbaud , — 20,00 Griff
ins Heute, — 20,10 Abendkonzcrt, Das Or¬
chester des WestdeutschenRundfunks, Leitung:
Buschköttcr, Solist : Anton Schocnmaker (Vio¬
line ) . — 21,15 Allerlei Humor — und zwi-
fchendnrch Mustk. — 22,00 Zeitangabe , Nach¬
richten. — 22,20 Du mutzt wissen . . . —
22 .30 Lokale Nachrichten, Wetterbericht,
Sportbericht, — 22,45 Schallplatte » , — 23 00
Die historische Nacht, Gauleiter Wagner er¬
öffnet die Feier des 9, November, — 24,00
bis 0,20 Die Nacht der Toten . Zur Erinne¬

rung an die Gefallenen de? 9 , November
1923,

Donnerstag , 9. November
6,30 Rcichssendnng : „Klange zum Tag".

Friihkonzcrt ans München, — 8,60 SA .»
Müttcr erzählen, Hörfolge , — 8,40 Funk¬
stille, — 10,00 Nachrichten, 10,10 Morgcn¬
konzcrt des Siidfunkorchcstcrs (Württ, üon-
dessympbonicorchcster) , Leitung : Gustav Gör¬
lich, Solist : Eduard Oswald (Violine ) . —
11,00 Dietrich Eckart zum Gedächtnis , —
11.30 Orchcstcrkonzcrt. — 12,00 Rcichstcn-
dnng aus München: „Ter historische Zug
vom s . November 1923 ", Ter Führer mar¬
schiert an der Spitze der asten Kämpfer vom
Bürgcrbräukcllcr zirr Feldherrnhalle und
nimmt an der Feldhcrrnhalle den Vorbei¬
marsch ab, lHörbericht vom Zug .) — 13,20
Der bayerische Ministerpräsident überreicht
dem Führer die Ehrenbürgernrkunde des
Lundes Bayern , — 13,30 Der Führer spricht.
Anschließend Weihe des Mahnmals an der
Fcldvcrrnhalle durch den Reichskanzler, —
15,00 Orchcstcrkonzert. — 16,00 Die Hölz.
Schlacht. Hörbild aus der Bewegung nach
einem Manuskript von Franz Morallcr , Per¬
sonen : Morallcr , Max Holz, Traute Hölz,
Bindfaden , Köslein , Robert Walter , Müller,
Münz , Lehr, Rückert, Sauer , Stapelmann,
Bunze , Sauerlein , Bauer , Stefan , Nagel,
Muhl , Jda , — 17,00 Konzert. 1, Reguicm
von Max Reger , 2, Mahnruf der Toten,
Dichtung für den Rundfunk von Jakob Kneip.
3. Symphonie Nr , 5 in 8 -Dur , von Anton
Bruckner, Mitwirkende : Das Orchester und
der Kammerchor des Westdeutschen Rund¬
funks, Leitung : Dr , Wilhelm Buschköttcr, —
19,00 Reichsfendung : Stunde der Nation:
„Novcmbcrtagc 1923". Ein Hörspiel von
Dietrich Lodcr, — 20,00 Reichsfendung:
Beethoven : V. Symphonie . — 20,40 Reichs¬
sendung : „Das heroische Lied". — 21.10
Reichsfendung : Konzert, — 21,45 Rcichssen-
dung : Das Botts - und Hcimatlicd . Kölner
Männergesangverein , Leitung : Prof , Richard
Trunck, — 22,10 Nachrichtendienst, — 22,40
Reichsfendung : Brahms : Klavierquartett . - --
23,20 Reichsfendung : Hugo-Kann-Qn -irtett.
— 23,40 Reichssendung : Schubert: Wanderer-
Fantasie . — 0,05 Reichsfendung : „Ans
Lorhings Opern". — 0,35— 1,00 Reichssen¬
dung : „Ostpreußen singt".

Freitag, 10. November
6,00 Morgcnruf , — 6,05 Frühkonzerk, —

6.30 Leibesübungen I <A Glucker) — 6,45
Leibesübungen II , — 7,00 Zeitangabe und
Fruhmeldungen , — 7,10 Wetterbericht, —
7,15 Morgcnkonzert. — 8,15 WasserstandS-
Meldungen, — 8,20 Gymnastik der Frau , —
8,40 —8,50 Frauenfunk : „Eine deutsche Frau
kam aus der Ferne ", — 10,00 Nachrichten,
— 10,10 Zu Schillers Geburtstag , Neunte
Symphonie , D-Moll , Op, 125, von Beethoven
lKavclle der Staatsoper Berlin ) , Anschlie¬
ßend : Der Thomaner-Ehor singt, — 11,25
Funkwcrbungskonzert der Reichspoftreklame
Stuttgart , — 11,55 Wetterbericht, — 12,00
Mittagskonzcrt . Ausführung : Das Rund-
kuukorchestcr, Solistin : Mizzi Schneider-Kög-
ler, Leitung : Dr, Reinhold Merten , — 13,15
Zeitangabe , Nachrichten, — 13,25 Lokale
Nachrichten, Wetterbericht, — 13,35 —14,30

Nordischer Bilderbogen , Einlage 14,00—14,05
Parole des Tages , — 15,00 Blasmusik, aus.
geführt vom Musillorps des Stahlhelms,
Kreis Stuttgart , Leitung : Fr , Barthelmcus.
— 16,00 Nqchmittagskonzert, Ausführende
Henny Schmitt (Alt ) , Johann Friedrich Hoff
(VioAnc ) , Hans Fosbaud (Klavier ) . Einlage
17,60 - 17,05 Parole deS Tages , — 18,00
Zur Untcrhnltnng , — 18,20 Ei« Arbeiter
kehrt heim, Hörbild, — 18,40 Zeitangabe,
Landwirtschaftsnachrichten, Wetterbericht, —
19,00 Reichsfendung : Stunde der Nation,
Konzert, Solist : Jan Dahmen (Bioline ) . Das
Berliner Philharmonische Orchester, Leitung:
Edwin Lindner, — 20,00 Griff ins Heute
(Kurzmeldungen ) — 20,10 ALcndkouzcrt,
Das Orchester des Westdeutschen Rundfunks,
Leitung : Wilhelm Buschkötter, Solistin : Ka¬
rin Schenk (Alt ) , — 21,00 Und alles ist
Munk. — 21,30 Fortsetzung deS Konzerts:
3, Variationen und Fuge über ein deutsches
Volkslied „Morgenrot ", v, Müller (Erstauf¬
führung ) , — 22,00 Zeitangabe , Nachrichten,
— 22,20 Du mußt wissen . . — 22,30 Lokale
Nachrichten, Wetterbericht, Sportbericht , —
22,45 Schallplatte « , — 23.00 Nachtmusik,
Ausführung : Das Rundfunkorchester, Solist:
Hermann Heise (Bariton vom Frankfurter
Opernhaus ) , Leitung : Hans Rosbaud , —
24,00 - 0,45 Vom Schicksal des deutschen Gei-
stes, „Der Maler Hans von Marees ", Vor¬
trag von Hans Kuhn,

Samstag , 11. November
6,00 Morgenruf , — 6,05 Frühkonzert, —

6,30 Leibesübungen I (A, Glucker) , — 6,45
Leibesübungen II , — 7,60 Zeitangabe und
Frühmcldungen , — 7,10 Wetterbericht, —
7,15 Morgenkonzert, — 8,15 Wasferstands-
Meldungen, — 8,26 Gymnastik der Frau , —
8,46 —8,56 Frauenfunk, — 16,66 Nachrichten,
— 16,16 Wiener Allerlei , — 11,25 Funkwer-
bungskonzert der Reichspoftreklame Stuttgart.
— 11,55 Wetterbericht, — 12,66 Aus der
Operette „Der Zigennerbaron " von Johann
Straub , — 12,35 Ans aller Welt, — 13,15
Zeitangabe , Nachrichten — 13,25 Lokale
Nachrichten, Wetterbericht, — 13,35 —14,36
Mittagskonzert , Einlage 14,66 —14,05 Parole
des Tages , — 14,30 Jugendstunde , Allerlei
Musik für die Jugend , — 15,15 Lernt mor¬
sen, — 15,30 „Bayerische G'stanzeln". —
18,00 Nachmittagskonzcrt des Südfunkorchc-
sters (Württ, Landes-Symphonieorchester) ,
Leitung Otto Sehfert , Solisten : Oskar Besem-
felder (Lieder zur Laute) , E Dütsch (Klari¬
nette) , Einig 17,00 —17.05 Parole des Ta¬
ges , — 17,40 Die Münchener Geiselmorde
und Die Tage des roten Schreckens in Mün¬
chen — 18,00 Zur Unterhaltung , — 18,50
Zeitangabe , Landwirtschaftsnachrichten, Wet¬
terbericht. — 19,00 Reichsfendung : Stunde
der Nation , Friedrich de la Motte -Fouquee
(geb , 1874 ) , Ausfübrende : Berliner Funk-
orckester, Dirigent Otto Frickhöffer. — 20.00
Griff ins Heute (Kurzmeldungen ) . — 20,10
Aus Frankfurt : Buntes Konzert. — 22.00
Zeitangabe , Nachrichten, — 22,20 Du mußt
wissen . . . — 22,30 Lokale Nachrichten, Wet¬
terbericht, Sportbericht, — 22,45 Schallplat¬
te« , — 23,00 Sternschnuppen. Eine nächtlich,
bunte Stunde (Rundfunkorchester, Dirigent
Gustav Görlich) Leitung : Fritz Gantz, —
24,00 —2,00 Nachtmusik.
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Der Führer im Ruhrgebiet
380 000 Menschen hören Adolf Hitler
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Essen, 2. Nov. Wie wir bereits gestern
kurz berichteten, hatte Essen und darüber
hinaus das ganze Nuhrgebiet den Kanzler
des Deutschen Reiches und unseren Führer
herzlichst und mit größtem Jubel empfan¬
gen. Ueber die Ankunft und den Verlauf der
Kundgebung geht uns folgender Bericht zu:

Sie Ankunft des Führers
Für die Rede des Führers waren in Essen

350  Säle belegt, in denen die Rede des Kanz¬
lers durch Lautsprecher übertragen wurde.
350 000 Menschen füllten diese Säle . Vor den
Ausstellungshallen waren 60 000 Menschen
angesammelt, die keinen Einlaß mehr finden
konnten.

Vor dem Eintreffen des Führers kurz vor
8 Uhr ergreift Vizekanzler von Papen das
Wort. Gegen 8 Uhr trifft dann der Führer
im Kraftwagen vor der Ausstellungshalle
ein. Auf dem Weg dahin wurden ihm stür¬
mische Ovationen dargebracht . Die harrende
Menge bricht in begeisterten Jubel und nicht
enden wollende Heil-Rufe aus . Die Rede des
Führers wird nicht nur durch den West¬
deutschen Rundfunk , sondern auch über die
Sender Holland , Frankreich und England
verbreitet.

Sie Rede des Vizekanzlers
Auf der Kundgebung hielt Vizekanzler von

Papen eine Ansprache, in der er u. a. aus-
sührte:

Nichts könnte beredter von der Gewalt
künden, mit der der geistige Umbruch unserer
Tage die Herzen aller Deutschen erfaßt hat.
als der Triumphzug des Führers durch die
deutschen Lande, als die tausendfachen Zei¬
chen der Liebe, die ihn überall umgeben, als
das einzigartige Vertrauensverhältnis , das
zwischen ihm, de n Manne des Volkes, und
euch besteht, als die Jugend , die ihm auch
heute hier, im Herzen des deutschen Wirt¬
schaftslebens, jubelnd umgibt . Dies ist keine
Wahl der Parteien , der Klassen, keine Wahl,
wo Arbeiter gegen Bauern , arm gegen reich,
Proletarier gegen Akademiker stimmen zu
müssen glaubt , keine Wahl , wie sie unser un¬
glückliches Land von Jahr zu Jahr in tiefere
Verwicklung, in Haß und Zwietracht brachte.
Nein, dies ist etwas ganz anderes , etwas,
was die Völker um uns herum noch nicht ge¬
sehen haben, etwas Neuartiges , was sie noch
nicht begreifen. Es ist die Manifestation des
unzerstörbaren Willens einer neugeeinten
Nation zum Leben, die Manifestation einer
Nation, die die Binde von ihren Augen ge¬
rissen und erkannt hat , daß sie um ihre nackte
Existenz, ihre Ehre und Würde zu retten,
ihre Zukunft auf eine ganz neue geistig, und
soziale Grundlage stellen mußte . 8 Monate,
die hinter uns liegen, haben genügt , um der
Nation in allen ihren Gliedern zu zeigen,
welches diese neuen Grundlagen sind und
welches der Weg der Zukunft sein wird . Der
Bauer ist wieder zum Fundament des Staa¬
tes gemacht worden , weil aus seinem Blut
und Boden die Kräfte der Nation sich ewig
verjüngen müssen. Die Einheit des Reiches
gegenüber einem geradezu erbitterten Parii-
kularismus der Länder , an dem alles zu zer¬
brechen drohte , ist wieder sichergestellt. — Ein
staatsmännischer Akt, der weit in die Ver¬
gangenheit des ersten Kaiserreiches weist.

Aufmerksam lauscht der Führer der Rede
des Vizekanzlers, und wenn dessen Worte
aus die Treue des Volkes zu seinem Führer,
auf die Hinaabe und das unbedingte Ver¬
bauen zu khm Hinweisen, wenn tosender
Jubel die weiten Hallen durchbraust , schaut
der Führer mit frohem Blick und bewegt um
sich. Daun wieder ruht sein Auge auf dem
Niesenhakenkreuz über der Empore am an¬
deren Ende der Riesenhalle, das aus fri¬
schem Grün und violetten und weißen Blu¬
men heruntergrüßt und aus den Wald von
Fahnen, von denen jede einzelne von der
unbedingten Treue zum Führer spricht. Als
Vizekanzler von Papen mit der Aufforderung
an das deutsche Volk, am 12. November im
Smne des Führers und der Regierung feine
Stimme abzugeben, schloß, da braust minu¬
tenlanger Sturm durch die weiten Hallen.
Der Führer erhebt sich und dankt Herrn
von Papen durch langen , festen Händedruck,
und die Menge, die Taufende , stimmen
Miner wieder neue Heilrufe an.

Ser Führer spricht
Hierauf bittet Gauleiter Staatsrat Ter-

boven den Führer , das Wort zu ergreifen.
Nunmehr erhebt sich ein unerhörtes , ein ein¬
ziges, minutenlanges Heilrufen . Immer wie¬
der dankt der Führer mit erhobener Hand,
Miner wieder bricht die Menge in neue Heil-
vuse aus . Minute um Minute vergeht. End-
uch legt sich die Begeisterung , so daß es dem
Fichrer nach mehrfachen vergeblichen Ver¬
suchen endlich gelingt, das Wort zu ergrei-

llnd nun kommt seine schwere, von
uesstem sittlichen Ernst durchdrungene An-

gegen diejenigen, die das deutsche
>̂olk nach dem unglücklichen Ende des gro¬

ben Krieges zwangen, sein Schuldbekennt-
ms zu unterzeichnen. Mit von innerster Be¬
wegung bebender Stimme ruft der Führer:
in >̂ " ^ 0 Volk war nicht überzeugt und

nicht überzeugt, die Schuld an diesem
Awge zu tragen . Nicht enden wollendes Bei-
laurlatschen unterstrich diese Worte des -Tüll»

rers . Wetter ruft er hinaus : Die Unterschrift
sei durchaus falsch und nur unter dem Druck
einer beispiellosen Erpressung erfolgt . Und
abermals tost brausender Beifall durch die
Hallen.

Der Führer sprach von den nicht eingehal¬
tenen Zusicherungen Wilsons , durch die un¬
ser gutgläubiges Volk zum erstenmal ent¬
setzlich getäuscht wurde . Er sprach vom Ver¬
sailler Vertrag , der wirtschaftlich und Poli¬
tisch in seinem tiefsten Sinn nur von dem
einen Gedanken ausging : den Krieg auch ini
Frieden nicht zu beenden und die Begriffe
Lueger und Besiegte für alle Zeiten festzu¬
legen. Die wirtschaftlichen und Politischen
Folgen seien nicht nur für das deutsche Volk
verheerend gewesen, sondern hätten die
ganze Welt ergriffen und das Gefüge der
Völker überhaupt erschüttert . Unter stür¬
mischem Beifall erklärte der Führer , es wäre
die Aufgabe dieses Friedensvertrages ge¬
wesen, den Völkern endlich einmal das Ge¬
fühl der Sicherheit zu geben, aus einem
höheren Recht heraus , statt die Welt un¬
ruhiger , unsicherer und mißtrauischer zu
machen als jemals zuvor. Auch der Völker¬
bund habe es nicht vermocht, dieser Ent¬
wicklung durch sein Veto Einhalt zu ge¬
bieten. Im Gegenteil, der Kampf sei immer
hartnäckiger geworden, und was die Völker
versöhnen sollte, habe sie im Gegenteil ent¬
fremdet. Auf den Konferenzen habe die Un¬
einigkeit nur in einem Punkte zu einer Eini¬
gung geführt , nämlich zu der Einigkeit, als
Schuldigen für die allgemeine Unsicherheit
das deutsche Volk hinzustellen. Auf die Ab¬
rüstungsverhandlungen übergehend, zeigte
der Führer die Unmöglichkeit des Verfah¬
rens aus, mit dem die anderen versuchten,
sich ihren Abrüstringsverpflichtungen zu ent¬
ziehen. Dor ^ 'Ernster Nertr -m selbst kenn¬
zeichne die Unlogik ihrer Beweisführung.
Glaube man denn, daß man ein 65-Millio-
nen-Volk für alle Zeiten rechtlos machen
könne? (Tausendfache Rufe : Nein! Nein!)
Wir hätten ein Recht, von den anderen zu
ordern , daß sie nunmehr endlich ihre Ver-
prechungen einlösen und ihren Verpflich-
:ungen Nachkommen, die Deutschland restlos
erfüllt hätte . Heute fordere nran von uns,
unsere Armee abzubauen , nachdem man uns
vorher gezwungen Hab", ein Hunderttau-
send-Mann -Heer mit 12jähriger Dienstzeit
zu halten . Wer garantiere r rs denn, daß
man nach 8 Jahren nicht abermals von uns
fordere, wir müßten ein neues Heeresshstem
einführend

Die
Politik nach der

„Haltet den DieL
müsse zunächst einmal ein Ende nehmen.
Man debattierte dauernd um den Abgerüste¬
ten. „Wir haben unsere Pflicht erfüllt , und
die anderen sind nun an der Reihe!" (Brau¬
sender Beifall .) Wenn man sich angeblich
durch das neue Deutschland bedroht fühle,
dann scheine man vergessen zu haben, daß
dieses neue Deutschland ja erst seit dein Ja¬
nuar 1933 existiere und daß es gar nicht
existieren würde , wenn man seine Verpflich¬
tungen Deutschland gegenüber erfüllt hätte.
Man solle heute nicht sagen, daß man sie er¬
füllte, nur weil wir da waren . Mau könne
doch nicht im Ernst sagen, daß die Münnxr,
die vor uns in Deutschland regierten , etwa
gefährliche Nationalisten gewesen seien.

Der Sinn des Kampfes der nationalsozia¬
listischen Bewegung sei nicht nur die Errin¬
gung der Macht gewesen, sondern die Erfül¬
lung ihres Programms und ihrer Verspre¬
chungen. Der Führer entwickelte sodann Ziel
und Programm anhand des bereits Erreich¬
ten im einzelnen. Wir hätten unsere Ver¬
sprechungen bisher reichlich eingelöst. Nur
aus der Einheit und Geschlossenheit der Na¬
tion könne die Kraft kommen, große Taten
zu vollbringen . Ein Wunder der Wandrung
sei im deutschen Volk selbst vor sich gegan¬
gen. Das deutsche Volk sei heute nicht wie¬
der zu erkennen. Es sei wieder gewveoen
unser geliebtes deutsches Volk, das wir
früher immer vor Augen hatte » mit -nun
seinen liebenswerten Eigenschaften und Vor¬
zügen. Es sei wieder auferstanden , das deut¬
sche Volk, an das wir glaubten . Und ums
von dieser großen Bewegung noch nicht er¬
faßt sei, werde in der Zukunft von ihr ge¬
staltet werden . Wenn die heutige Generation
vergangen sei, dann werde das junge Deutsch¬
land an ihrer Stelle stehen, das das , was
heute unmöglich erscheine, bereits als selbst¬
verständlich empfinde.

Wir hatten in dieser Zeit des Arbeitens
und des Aufbauens die Welt weder bedroht
noch angegriffen . Aber eines müßten wir für
uns in Anspruch nehmen: wie wir unser
Leben gestalten, das ist unsere Sache ; wir
reden der anderen nicht ein, was sie
tun soll, um glücklich zu sein. Wir kümmern
uns nicht um ihre Verfassung, klimm u uns
nicht um ihre inneren Reformen . Amr die
andere Welt soll uns nach unserem Willen
selig werden lassen. (Lebhafter Beifall .) In
sarkastischer Weise glossierte der Führer
unter der einmütigen Zustimmung der Mas¬
sen die Demokratie , die man uns heute wie¬
der als Jdcalzustand anpreiseu wolle, wäh¬
rend die Welt 15 Jahre Zeit gehabt habe,
ihre Solidarität mit der deutschen Demo¬
kratie brüderlich zum Ausdruck zu bringen.
In diesen 15 Jahren habe man keine Soli¬
darität der parlamentarischen Demokratie

gekannt . Heute , nachdem wir diese Demo¬
kratie 15 Jahre lang kennengelernt hätten,
verzichten wir gern auf ihr Lob, weil wir
erkannt hatten , daß dieses Lob nur dem
Schwächlichen gelte.

In treffender Weise charakterisierte der
Führer den Begriff des politischen Flücht¬
lings.

Wir hätten den Wunsch zur Versöhnung
mit allen, die guten Willens seien. Nur wenn
jemand mit Gewalt , mit Mord oder Brand¬
stiftung, mit Landesverrat gegen Deutschland
Vorgehen wolle, würden wir ihn zur Ver¬
antwortung ziehen. Wir müßten es uns ver¬
bitten , daß man diese Leute als geeignet an¬
sehe, ein Bild des deutschen Volkes zu ent¬
werfen. Was würden andere Völker sagen,
wenn wir ihre Emigranten , die heute in
Deutschland herumlausen , zum Maßstab für
diese Nationen nehmen würden ? Deutschland
wolle arbeiten und in Ruhe und Frieden
leben, rief der Führer unter großem Beifall
ans . Möge sich die andere Welt zu dem glei¬
chen Wunsch durchriugen ! Ter Führer fuhr
dann wörtlich fort:

Wer Programm
heißt, daß wir sorgen wollen für unsere
Boilsgenvssen, für Millionen , die keine Ar¬
beit und nichts zu leben haben. Für die wol¬
len wir sorgen. Das ist unser Programm.
Starker Beifall .) Wir wollen unser Volk
glücklich machen, das ist unser Programm,
das man allerdings nur lösen kann, wenn
man sich zur nationalen Ehre bekennt, und
das wollen wir der ganzen Welt sagen: wir
hängen an dieser Ehre ." Bei uns sei der
Friede Voraussetzung für die Erfüllung un¬
serer kulturellen , sozialen und auch morali¬
schen Arbeit in unserem Volke. Man dürfe
aber deshalb nicht denken, daß wir uns wie
früher als Volk zweiten Ranges behandeln
ließen. „Ich bin nicht Reichskanzler gewor¬
den, um nun plötzlich das zu verleugnen,
für das ich 14 Jahre lang eingetreten bin.
Eines kann ich mir nicht vorstellen, daß ich
jemals etwas unternehme , von dem ich
weiß, daß es gegen die Ehre der Nation
geht und damit gegen ineine Ehre. (Anhal¬
tender Beifall .)

Niemals würde ich etwas unterzeichnen,
von dem ich weiß, daß es niemals gehalten
werden kann, iveil ich entschlossen bin, das,
was ich unterschreibe, auch zu halten ." Das
Volk wolle genau ebenso den Frieden . „Ich
kann sagen", erklärte dann der Führer , „daß
die Männer , die mit mir in der Regierung
sitzen, die heute mit mir am deutschen Volke
arbeiten , ausnahmslos und einmütig die¬
selbe Haltung eingenommen haben . Es
scheint mir aber notwendig , daß das ganze
deutsche Volk selbst und vor der Welt feier¬
lich bekennt, daß es diese Prinzipien der Ehre
und der Gleichberechtigung als seine Prinzi¬
pien feststellt, daß die Welt sieht, hier kann
man nicht, wie im Jahre 1918, Volk und Re¬
gierung treniwu . Das ist vorbei ! (Stürmi¬
scher Beifall .) Es schien mir weiter not¬
wendig, daß dabei auch ein Reichstag ge¬
wählt wird , der sich mit seinen Kandidaten
verpflichtet auf dieses Programm , das Pro¬
gramm , welches besagt: Wir wollen Frieden,
wir wollen Zusammenarbeit mit allen Völ¬
kern. wir «vollen Aussöhnung , Verständi¬
gung, wir fordern dann aber auch für uns
das gleiche Recht. (Lebhaftes Bravo .) So
trete ich jetzt wieder vor die Nation hin,
nicht für mich, nicht für die Regierung , denn
wir können vier Jahre regieren , auch nicht,
um uns zu stützen, denn ich sühle mich sehr
stark (starker Beifall ), auch nicht, um innere
Schwierigkeiten zu überwinden . Wenn je die
deutsche Regierung , ein deutsches Kabinett,
einig gewesen ist, dann ist es heute der Fall.

Wir stehen zusammen, in Treue miteinander
verbunden , kämpfen gemeinsam für unser
deutsches Volk. Wir benötigen also diese
Wahl nicht. Nur das deutsche Volk hat sie
notwendig . Deutschland selbst braucht heute
dieses Bekenntnis seiner Söhne , seiner
Frauen und seiner Männer . Das ganze Volk
hält hier wie ein Mann zusammen, bekennt
sich wie ein Mmin zu den Erfordernissen
seiner Existenz nnd damit zu seiner Stellung
in der Welt . Ich habe mich jahrelang be¬
müht , das deutsche Volk wieder mit Glauben
zu erfüllen , seine Zuversicht wieder zu er¬
wecken, das Vertrauen zu sich selbst zu be¬
gründen und wenn ich heute in die Nation
hineingehe, dann kommt mir der Glaube aus
meinem Volke heraus entgegen. Heute weiß
ich, daß das Volk sich innerlich wieder gefun¬
den hat , daß es zusammensteht im gemein¬
samen Schicksalskampf und daß es den Weg
geht und gehen wird , auf dem allein ihm
Rettung werden kann." Der Schlußsatz der
Rede des Führers wird übertönt von dem
ungeheuren Beifallsjubel der Tausende und
minutenlanges Heilrufen . Die gewaltige
Versammlung erhebt sich, reckt die Arme em¬
por und singt ans begeistertem Herzen das
Deutschland- und das Horst-Wessel-Lied.

. Auf den« Wege durch die Hallen werden
dem Führer immer wieder Blumen gereicht,
u. a . übergibt ihm ein Hitlerjunge einen
Strauß weißer Blumen , worüber der Füh¬
rer sich außerordentlich erfreut zeigt und
dem Jungen lächelnd die Wangen streichelt.
Endloses Heilrufen setzt immer wieder ein.
während der Führer durch die Hallen schrei¬
tet und dann in seinein Wagen davonfährt.

Samstag , den 1. November 1833.

wurden gewählt : 970 Mitglieder der Ar¬
beiterpartei , 644 Konservative, 576 Unab¬
hängige und 231 Liberale . Die Arbeiter¬
partei gewinnt 176 Sitze, die Konservativen
verlieren 106, die Unabhängigen 42 und die
Liberalen 28 Sitze.

Malta Neglrrung abgrstht
Schwerer Konflikt zwischen dem britischen

Gouverneur und den Nationalisten
Berlin , 3. Nov. Der britische Gouverneur

von Malta hat die maltesische Regierung ab¬
gesetzt.

Die Absetzung ist eine Folge der Span¬
nung , die seit dem Aufkommen des Faschis¬
mus tu Italien zwischen der britischen Ver¬
waltung und der autonomen , aus Nationa¬
listen sich zusammensetzenden Negierung be¬
steht. Bekanntlich wurde bereits im Jahre
1930 ein Kulturkampf auf der maltesischen
Inselgruppe ausgetragen : Die Nationalisten
wollen den Einfluß der italienischen Kultur
und der katholischen Religion unverändert
erhalten . Es kam damals zu einem Konflikt
init dem Vatikan , der durch den Rücktritt
des damaligen britischen Gouverneurs Lord
Strickland  beigelegt wurde . Zum Aus-
gleich dieses nationalistischen Erfolges auf
kirchlichem Gebiet wurde in den Volksschulen
die italienische Unterrichtssprache durch die
englische bzw. maltesische ersetzt. Italienisch
durfte erst an den höheren Schulen gelehrt
werden.

Jetzt gibt das englische Kolonialamt als
Hauptgrund für die Absetzung der Regierung,
wozu der Gouverneur nach der autonomen
Verfassung von 1920 das Recht hat , an,
daß Lehrer der Elementarschu¬
len in steigendem Maße zur Aus-
bildung nach Italien gesandt
worden seien. Dieser Nationalitätenkamps
innerhalb des britischen Reiches ist eine Neu¬
erscheinung, da der traditionelle britische
Liberalismus den zahlreichen Nationalitäten
des Weltreiches bisher volle Freiheit in der
Gestaltung ihrer kulturellen Angelegenheiten
gelassen hat

Sie innere Sil
der RSSl

Eine Bekanntgabe des Stellvertreters
des Führers

Berlin , 3. Nov. (Eig. Meldung .) Wie die
NSK . meldet, gibt der Stellvertreter des
Führers bekannt : Gegner des Nationalst ' ia-
lismus versuchen, da und dort den starkem
Eindruck, den die große Disziplin der natio¬
nalsozialistischen Revolution hinterlassen hat,
dadurch abzuschwächen, daß sie durch Provo¬
kateure Nationalsozialisten zu Uebertretun-
gen oder sonstigen Handlungen verleiten, die
Mißstimmung in der Oesfentlichkeit erzeugen
sollen. Um den Provokateuren das Handwerk
zu legen, werden künftig durch National¬
sozialisten begangene Gesetzesübertretungen
anabhängig von Gerichtsstrafen noch strenger
als bisher durch Parteistrafen geahndet . ^

Das Bild der nationalsozialistischen Revo¬
lution — das Werk der alten Kämpfer —
soll nicht durch Verfehlungen und Taktlosig¬
keiten Uebererfriger getrübt werden, die
großenteils sich erst m jüngster Zeit zum
Nationalsozialismus gesellten. rs

Demgemäß wird ausdrücklich jede Anwen¬
dung kleinlicher Schikanen untersagt . Dies
bezieht sich auch auf den Versuch, bei der
Hissung von Fahnen oder bei der Anwen¬
dung des „deutschen Grußes ", außerhalb^
offizieller Veranstaltungen gegenüber Nrcht-
parteigenossen einen Druck auszuüben . H

Der Tag wird kommen, an dem jeder
Deutsche es als selbstverständliche Ehren¬
sache ansieht, ausschließlich den „deutschen
Gruß " zu verwenden. Der Tag wird um so
früher kommen, je weniger in der Oeffent-
lichkeit der Eindruck entsteht, daß der Gruß
aufgezwungen werden soll. Nicht Befehle,
sondern Leistungen gewinnen für die Sache
des Nationalsozialismus . Die Entwicklung
der letzten Monate , in der Millionen sich neu
zum Nationalsozialismus bekannten, ist der
Beweis.

Sie GeMindewahlkn in England
London, 3. Nov. Die Ergebnisse der Ge¬

meindewahlen liegen für mehr als 100 Städte
und Flecken Englands und Wales vor . Es

GefchSstllches
Sie sind aber dick geworden!

Lassen Sie lieber alle Anzüge und Kleider
weiter machen oder sorgen Sie für einen an¬
genehmen unschädlichen Abbau Ihres über¬
flüssigen Fettpolsters durch Einnehmen der rein
pflanzlichen unschädlichen Sani Drops u. Gelben
Drops. 1 Packung mit 60 Dragees je 2.75 Mt.
Zu haben in den Apotheken zu Nagold, Alten¬

steig, Haiterbach, Wildberg.

„Mastodon"
Das Kraft- und Aufzucht-Mischfutter „Masto¬

don" der bekannten Firma M. Brockmann Chem.
Fabrik m. b. H., Leipzig-Eutritzsch, hat sich dank
feiner physiologischen Vollkommenheit, die sich
insbesondere durch den hohen Gehalt an biolo¬
gisch vollwertigem Eiweiß und den korrigierten
Mineralstoffgehalt auszeichnet, als bester Er¬
satz der Vollmilch bei Aufzucht und Mast aller
Jungtiere hervorragend bewährt. Mit „Masto¬
don", Wasser und Magermilch können Milch¬
tränken angerührt werden, die der Vollmilch
hinsichtlich der Nährwerte und Bekömmlichkeit
nicht mehr nachstehen. Wie es anzuwenden ist,
und welche Vorteile es bringt , zeigt der neue
„Ratgeber für Tierhalter und Züchter". 7. Aus¬
gabe, der allen Käufern von „Mastodon" und
sonstigen Interessenten in den Verkaufsstellen
Brockmannscher Erzeugnisse oder direkt von der
Fabrik kostenlos abgegeben wird.
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Lrsckisnsn bei äse i. 6 . Lbüa'sckea Luckbanckung, Lkritzari mul 8«r!i»v>»
Er sah ihr nach, wie sie zur Tür hinaus-ging ; wußte im nächsten Augenblick kaummehr, wie sie aussah . Er stemmte die Ell¬bogen auf den Tisch, nahm den Kopf in dieHände, starrte vor sich hin. Einer stand aufvom Nebentisch, nahm sein Bierglas mit,setzte sich zu ihm, grade gegenüber. »Dashaben Sie fein gemacht!" sagte er. »Sind IhrGeld loS — bilden Sie sich wirklich ein, daßes was nützt?"

Der Student blickte aus. „Was geht dasSie an ?"
Der Bursch grinste. „Das Weibsstück?Garnichts — so wenig wie Sie , Wessel.Wissen Sie , wer ich bin ?"Horst sah ihn an — das Gesicht kam ihmbekannt vor. Wo nur hatte er —„Ich will Ihnen helfen", sagte der an¬dre. „Polizeipräsidium — nach der Schieße¬rei bei der Jnselbrücke. Oben im Flur : Siesprachen mit dem Barrikadenalbert , kamendann herüber zu uns , boten uns an ausIhrer Tüte —"

Der Student nickte. „O ja — aber nichtum euren Dank. Ich tat 's nur , um denSchupo abzulenken!"
„Hab ich mir gleich gedacht", sagte derKommunist. „Aber darum haben die Stullennicht weniger gut geschmeckt— Mordshun¬ger hatte ich. saß schon zwanzig Stundenim Kasten. Uebrigens — Roß heiß ich. Ca¬millo Roß." »Horst Wessel lehnte sich zurück. „Ange¬nehm — wer ich bin. wissen Sie ja . WennSie mit mir sprechen wollen — über alleFragen — ich steh zur Verfügung , hier oderwo Sie wollen. Hab schon manchen von euchüberzeugt —"

Der andre nickte. „Weiß ich — mehr, alsuns lieb ist. Mich werden Sie nicht hinüber¬holen, so wenig, wie ich Sie zur Kommunebringen kann — also hat 's keinen Zweck,lang zu schwatzen. Darum Hab ich mich auchnicht hergesetzt. Ich Hab gesehn, wie Sie denLuden zusammenboxten, hörte dann , wasSie mit der Nutte sprachen — ich will Siewarnen , Horst Wessel."Der Student lachte. „Sie ? Seit wann istdas Mode bei euch?"
„Mode oder nicht", sagte der Kommunist.„Sie wissen recht gut, daß es auch bei unsehrliche Burschen gibt — darum laufen Sieja in unsre Versammlungen , reden in allunfern Kneipen. Was das Gesindel anbe-trifst — wir wissen schon, wozu wir 's ge¬brauchen und wie wir 's halten . Da hat 'skeine Angst; wenn Sie auch noch so groß¬artig mit Ihren Lappen herumschmeißen,noch soviel schöne Phrasen dreschen — wer¬den Sie doch nie so ein Weibsstück zu sichhinaufziehn können, wie eure Moral daszu nennen beliebt. Aber mit unfern Jungsvon Rotsront — das haben wir lange ge¬nug mit angesehn, das muß nun ein Endenehmen."

„Muß es?" ries der Student . „Und ichmeine, daß es grade erst anfängt : nochmanche von euch werde ich zur SA . brin¬gen, und grade die besten."„Hören Sie , Wessel", sagte der andre.„Ihr Sturm , der fünfte, steht im rötestenBezirk, in einem, der bis vor kurzem nochganz unbestritten uns gehörte, in dem sichkein Nazi blicken lassen durfte . Sie könnensich denken, daß wir von Ihrer Tätigkeitnicht grade sehr begeistert sind. Berlin istgroß — lassen Sie sich einen andern Bezirkgeben,- Sie können da ebensogut für IhreSache arbeiten , vielleicht besser."Horst Wessel sagte: „Und darf ich fragen.Roß. warum Sie mir so gute Ratschlägegeben?"
Der Rotfrontler nickte. „Das ist doch ein¬fach genug: weg müssen Sie , darüber istinan sich einig bei uns ; wir dürfen nichtdulden, daß man unsre beste und sichersteStellung untergräbt . Wenn es mir gelingt.Sie zu überzeugen, daß Sie ein sehr ge¬fährliches Spiel spielen, wenn Sie also hierfreiwillig das Feld räumen — uinso besserfür beide Teile. Wir haben nichts gegen Siepersönlich, wir wissen auch den Gegner zuschätzen— im engsten Kreise wenigstens ; wirsind also zufrieden, wenn alles friedlich ab¬geht. Wollen Sie aber uicht — nun gut,dann zwingen Sie uns . es auf andre Weisezu versuchen."

„Das ist deutlich genug", antworteteHorst. „Aber damit müssen wir alle rech¬nen, jeden Tag — und erst recht nachts.Bilden Sie sich wirklich ein. daß ich meineKameraden im Stich lassen würde ?"Der Kommunist gab nicht nach, „lieber-legen Sie sich's ! Schließlich kommt's nichtdie einzelnen Leute an — sondern nur

auf die Sache. So denken wir wenigstens.Und noch etwas , Herr Sturmsührer vomFriedrichshain : Glauben Sie ehrlich, daßSie ein Fleisch und ein Blut mit Ihren so¬genannten Kamerden seien? Ihr Vater warPfarrer , Sie stammen sozusagen aus bestembürgerlichem Hause, sind — ausgerechnet!— Korpsstudent . Sie haben Erfolge, gewiß— aber schließlich werden Sie doch schei-ter .n Die Seifenblase wird platzen: nur einProlet kann Proleten führen — Sie werdennie und nimmer fühlen können , wie einProletarier empfindet. Unüberbrückbar istdie Kluft !"
Horsts Augen leuchteten. „Kluft ? — Wirsehen keine! Wir kennen keine Proletarier,kenne keine Bürger — für uns gibt es nurVolksgenossen, nur Deutsche. Ihr sagt, daßihr für die Menschheit streitet — bei allenVölkern und in allen Ländern — und kämpftdoch nur für eure Klasse und gegen die an¬deren! Jsts nicht so?"
„Mag es so sein", erwiderte Roß. „Dannbleibt doch bestehen, daß Sie nicht zu dieserKlasse gehören, zur proletarischen !"Er winkte ihm kurz zu, ging zum Schank¬tisch, zahlte. Sprach noch ein paar Worte mitzwei Burschen, reichte ihnen die Hand , ginghinaus.

Der Student sah ihm nach. Warumstreckte der Rotsrontmann denen die Handhin und ihm mcht? Ja , und warum hattedas Mädel ihm nicht die Hand gereicht, alssie ging?
Er grübelte . Absicht — nein, Absicht wardas gewiß nicht. Dieser Kommunist, dieserCamillo Roß, hatte so grade, so offen mitihm gesprochen, nein, der wollte heut nichtden Feind auf Leben und Tod herauskehren.Morgen vielleicht — heut nicht. Und gabihm doch nicht die Hand ? Instinkt war das.unbewußtes Empfinden:

Weil — weil er nicht zu der Klasse ge¬hörte , für die der Rote kämpfte? War esdas ? Was hatte der gesagt: me und nimmerwürde er fühlen können, wie ein Prole¬tarier empfindet — und ein Prolet nurkönne Proleten führen ? Aber Proletarierwaren die Massen, da war kein Zweifel —und man mußte heran an die Massen,mußte ihren Herzschlag fühlen —Dann aber, dann mußte er —„Kriegsrus . lieber Herr ", sagte eine leiseStimme . „Wollen Sie einen Kriegsrus kau¬fen für —"
Er blickte zur Seite — da stand eineHeilssoldatin , hielt ihm die Zeitung hin undihre Büchse. Mickerig sah sie aus . bleich undverhärmt , lies doch herum durch die langenNachtstunden, mühselig ihre Groschen zu er¬betteln.
„Aujust, kiek doch die Rockklappen an ",lachte ein langer Bursch vom Schanktischher. „links'n „H" un rechts'n „H" — weeste,wat det bedeutet?"
Sein Kumpan schielte hinüber . „Tust jajrade . als wenn ick noch nie ene von deHeilsarmee jesehen hätte ! Die kommt dochjede Nacht her, die Seelenzieje!"
„Mensch, fällt bei dir der Jroschen aberlangsam !" rief der Lange. „Wat die „H's"bedeuten, frach ick dir ! Det heeßt heitzutage:„Heil Hitler !" Er lachte laut über seinenWitz, goß sein Bier hinunter , fuhr fort : „Detweeste noch nich. Mensch? Det is det Neustein de Polletik — die Ham Briederschaft ;e-macht, die Hallelujasoldaten und die Nazi¬rekruten , und der Hitler wird Jeneral unVorbeter !"

Die Frau in der abgetragenen , unkleid¬samen Uniform hörte ihn nicht, verzog keineMiene; es war , als ob sie das gar nichts an¬gehe. Sie ging ruhig weiter von Tisch zuTisch; niemand nahm einen „Kriegsruf ",aber fast jeder gab ihr Geld in die Büchse.Horst Wessel folgte ihr mit dem Blick, hörteimmer wieder ihre eintönigen Worte:„Kriegsruf " — wollen Sie nicht einen„Kriegsrus —"
Als er noch ein Schulbub war — baldnach dem Umsturz war das — hatten derBruder und er auf dem Heimweg von derSchule am Alexanderplatz einen Trupp derHeilsarmee getroffen, einen Mann , vier oderfünf Frauen . Sie standen da. umringt vonMenschen, spielten ihre armseligen Instru¬mente, Tamburrn , Laute, Mandoline , san¬gen dazu mit dünnen Stimmen ihren from¬men Srngsang . Die Leute lachten — und erund Werner lachten mit : wie war das nurmöglich in dieser Zeit , da Panzerautosdurch Berlin fuhren , da tagtäglich auf allenGassen ringsum Maschinengewehre knatter¬ten? Ging diese Menschen das alles nichtsan ? Ausstopsen sollte man sie. ins Panop¬tikum schaffen —

Da war der Dater vorbeigekommen —wie bleich er doch damals schon war ! Hattedie Jungen an der Hand gefaßt, sie mitnach Hause genommen. Hatte ihnen gesagt,sie sollten nicht lachen über die Heilsarmee,wie lächerlich sie ihnen auch vorkomme. VielGutes täte sie; dränge hinein in tiefsteSchichten, wohin niemand sonst komme, zuden Allerniederstcn und Allerärmsten desVolkes — — Jahre später , zu der Zeit,als er beim Bismarckbund war , als derDater schon tot war , hatte er sich dieserWorte erinnert , als er durch Zufall an ei¬nem Saale vorbeikam. in dem eine Ver¬sammlung der Heilsarmee stattfand . Er warhineingegangen , hatte dem Redner zugehört— ein Engländer , der Deutsch elend rade¬brechte, mühsam kaute, um emen Satz halb¬wegs zu Ende zu bringen . Er sah den Mannnoch vor sich, ein großer Gefell mit kurzemBart und rotblonder Sturmtolle , wie er mitden Armen in der Luft herumfuchtelte, im¬mer beide Hände zugleich hob und langsamwieder niedersinken ließ. Ein Heilsoberst warer, General vielleicht — und natürlich inUniform . Eng geschloffener Rock, auf denAufschlägen—
Starr gradaus stierte der Blick des Stu¬denten. Seine Brauen zogen sich zusammen.Falten bekam die glatte Stirn . Wie warendoch die Buchstaben auf den Rockklappendieses englischen Offiziers der Heilsarmee?Ganz deutlich sah er sie jetzt vor sich —Salvation Army : ein „S " und ein „A"lSA .! — SA .!

Er stand aus. ging zur Tür , besann sich— kehrte um. zahlte. Hinaus wieder — mitschnellen Schritten lief er über die Straßen.Gerechter Gott — konnte das ein Zufallsein?
Dieser Zuhälter am Schenktisch, der sichlustig machte über die Heilssoldaten , der ihrdoppeltes „H" auslegte mit dem Gruß allerNazis : „Heil Hitler !" Und. deutlicher noch,der englische Oberst der Salvation Army!— Damals hatte er es kaum beachtet, sichnichts dabei gedacht — heut erst kam es ihmvoll zum Bewußtsein , erschien ihm wie derFingerzeig einer unsichtbaren Macht, dieserblaue Rockkragen, rot umrandet , mit demleuchtenden SA.

Dann aber, wenn es so war — was solltees? Was in aller Welt hatte er mit derHeilsarmee zu schaffen?Er kam nach Hause, ging leise nach hin¬ten. Gewohnheitsmäßig öffnete er die Türzu deS Bruders Zimmer , warf einen Blickhinein — der lag in tiesem Schlafe. Dannhinüber auf seine Bude — eine Zeitlangsaß er aus seinem Bett , unbeweglich, als ober auf etwas warte . Glühheiß dre Schläfen;er stand auf , wusch sich. Stand dann amoffenen Fenster — wie schwül war die Som¬mernacht!
Was denn nur — was nur ? Etwas solltegeschehn — etwas mußte sich entscheiden indieser Nacht —
Er schüttelte heftig den Kopf — was warnur mit ihm? Dann siel ihm ein, daß ernichts zu Abend gegessen hatte ; er ging hin¬aus in die Aepfelkammer, wählte im Dun¬keln zwei große Aepfel. Kam zurück, fetztesich, biß hinein . Einmal , zweimal — dannstarrte er wieder vor sich hin.
Ganz plötzlich war ihm, als solle er einGebet sprechen . Er lächelte — wie langehatte er nicht gebetet?! Und was sollte erjetzt sagen und warum ? Wieder stand erauf. schritt durch den langen Flur , sehr leise,um niemand zu wecken; er brauchte dasLicht nicht anzuknipsen, fand ja alles imDunkeln zu Hause. Er kam ins Wohnzim¬mer, kam an des Vaters Schreibisch, griffdie Predigtbücher . Gebete — o sicher, inPredigten kamen auch Gebete vor . Zurück— nun saß er am Schreibtisch, drehte dieTischlampe an . Er schlug ein Buch auf , las:„Jesus spricht: Welcher will groß werdenunter euch, der soll euer Diener sein; undwelcher unter euch will der Vornehmste wer¬den, soll aller Knecht sein."

„Demut und Dienemut " hatte der Vaterdiese Predigt betitelt — den Vers aus Mar¬kus obenangesetzt. Dienemut — je nun,das würde man in keinem Wörterbuch fin¬den, das Wort hatte der Vater geprägt.Dienemut aber — Mut zum Dienen — hattedas nicht, mehr als alle anderen , die Heils¬armee?
Mut zum Dienen — und in tiefster De¬mut —
Und plötzlich sah er sich, wie er mit Vaterund Mutter in der Oper saß. In der Kar¬woche war es — in der letzten vor VatersTod. „Parsival " spielte man — das würdeer nie vergessen: Karfreitagszauber.
Gurusmanz , der bärtige Gralsritter , alsEinsiedler — bei ihm als Magd die wildeZauberin Kundry . Der Herzeleide Sohnkam daher , in schwarzer Waffenrüstung mitgeschlossenem Helm, gebeugt das Haupt undgesenkt den heiligen Speer . Zum Quell ge-leiteten sie ihn , ließen ihn niedersitzen aufdem kleinen Rasenhügel . Nahmen ihm Helmab und Panzer , Waffen und Beinschienen.Und dann , wie ein Licht aus tiefstem Dun¬kel, wie Verklärung aus grauem Alltagwuchs es im Augenblick: nicht mehr Parsifalnoch die Hexenmaid noch der alte Rittervom Gral — nun war es der Heiland selbst,war der Täufer Johannes und Maria , dieMagdalenerin . Sie kniete vor dem Herrn,wusch seine Füße , trocknete sie mit ihremHaar . Nichts sprach sie, nichts sang sie durchall die Zeit — die zwei Worte nur : Dienen— Dienen —

Sr stand auf — die Musik hörte er. dis»Musik — Karsreitagszauder.
Langsam entkleidete er sich, ging zu Bett.Schloß die Augen — sah doch das BWParsifal — junger , strahlender Held —Herzeleide hieß seine Mutter.

Er wachte früh auf , frisch und erquickt. E,sah die Aepfel aus dem Tisch liegen, aß st«auf. erst den ganzen, dann auch den halben.Er wußte nun gut. was er tun müsse, sabklar vor sich seinen Weg.

L.
Juli bis August 1SLS.

Horst geht weg von Haus; die Mutter ver-steht ihn, läßt ihn ziehn. Er will tief hineinins Volk, will mit Arbeitern selbst ein Ar-beiter sein. — Zuerst arbeitet er als Taxi-fahrer, dann als Schipper beim Bau derUntergrundbahn. — Wie Werner Wessel vonRoten überrascht wird. — Rotfront Überfall!eine Naziversammlung im „Märchenbrun,nen"; SA. kämpft an der Jannowitzbrücke.
Die Mutter kam ins Zimmer , als er seineSachen packte. Sie hals ihm, lächelte zu¬frieden. froh, daß er sich doch entschlossenhatte , eine Ferienreise zu machen, endlichetwas herauskommen würde aus der Hatz.„Und wohin soll's gehn?" fragte sie.Horst zuckte die Achseln. „Wohin der Windweht," sagte er. „Ein Zug fährt gewiß ab.wenn man am Bahnhof ist."

Die Mutter nickte. Das war so recht ihrJunge : irgendwohin in die weite Welt ! Sooft waren die Krnder hinausgefahren , mitder Bahn oder mit dem Rad . auch zu Fuß,wie's grade kam. Hatten oft lange Plänegemacht, jeden Tag der Reise genau aus¬gearbeitet — waren dann wieder auf gutGlück hinaus . Und zurück ins Nest, nochfrischer, noch fröhlicher, noch gesünder.
„Fährst du allein ?" fragte sie.
„Ganz allein, " antwortete er.
Sie machte ihm Butterbrote , packte eineFlasche Wein ein. „Für die Reise! Schreibbald, morgen schon, hörst du ! Und vergißnicht, der Großmutter für das Geld zu dan¬ken. — Wann willst du fort ?"
„Gleich." sagte er.
„Warte noch." bat die Mutter . „In einerStunde kommen die beiden von der Univer¬sität, Inge und Werner . Dann wollen wirdich alle zum Bahnhof bringen ."
Er zögerte einen Augenblick. Sagte : „Mut-ter , ich will dich nicht belügen. Ich bleibein Berlin , geh nur fort vonhaus , miete mireine Bude. Arbeiten will ich."
Sie sah ihn an . „Arbeiten ? Schön, schön— ist langsam Zeit nun . Aber dazu brauchstdu nicht weg — findest doch nirgends einbesseres Heim. Hast alle Ruhe — haben wirdich je gestört, wenn du über den Büchernsaßest? Deine Kameraden —"
„Grade denen will ich näher sein," sagteer. „Will arbeiten wie sie."
Sie verstand ihn nicht. „Wie sie — wiedie jungen Burschen der SA .? Wer tat jemehr als du für die Bewegung ?"
Er schüttelte den Kopf. „Das - meine ichnicht, Mutter . Ich will arbeiten — da. mitmeinen Händen . Arbeiter sein wie sie — dasist es. Was liegt an ein Paar Semestern ?!"Sie schwieg eine Weile, setzte sich hin . sahihn still an , überlegte — wie war der Ge¬dankengang ihres Jungen ? ..Weggehn willstdu ?" fragte sie. „Handarbeiter werden ?"„Ist ja nicht für ewig!" rief er. „Als derVater auszog nach Frankreich, freiwillig sichmeldete am ersten Tage — ließest du ihnziehn. Mutter ?"

„Aber es ist doch Frieden , Junge ", flü¬sterte sie.
Er sagte: „Schöner Frieden ! Für uns is!Krieg — Krieg, bis Deutschland wiederdeutsch ist und frei! Da muß ich's machenwie der Vater , muß an die Front !"Zärtlich wurde seine Stimme , leise, schmeich¬lerisch kamen die Worte . „Und der Vaterkam nur selten auf Urlaub , alle halbenJahre mal , wenn er Glück hatte . Ich komm«alle paar Tage auf einen Sprung zu dir —jeden Tag , wenn ich Zeit finde. Mein Stu¬dium werd ich schon wieder aufnehmenweißt ja , wie leicht mir das alles fällt . Jetz!habe ich Wichtigeres zu tun ."

Er fühlte gut, was sie empfand , wie trau¬rig sein Entschluß sie machte. Nie würde siidas zeigen, aber er wußte, daß es so warEr setzte sich zu ihr , legte die Hand auf ihr«Schulter . „Sieh doch, was ich gepackt habekaum mehr, als für eine kurze Reise. Geh!dir 's denn wirklich so nahe. Mutter ?"Sie hob den Blick; wieder einmal zeigte»ihre Lippen das stille verstehende LächelnEr streichelte ihre Hand . „Dank, Mutter , ickmußt es ja , daß du mich verstehn würdestIst ja auch besser so für eine Weile — auckfür dich! Hast ja kaum eine ruhige Stundimehr seit Monaten , das geht treppauftreppab : mein Sturm , Werners Sturm undmein alter Sturm , der zweite! Dazu JngeßBekanntschaft und alte Freunde von früher— wird dir gut tun , wenn du ein wenieRuhe hast!"
Er nickte ihr zu, griff nach seinem Koffer,ging hinaus.

Fortsetzung folgt.
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